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Unkorr1g1ert

stenografische N1edersnbr1ft

der off1ziellen Gesprache des General~ekretUrs des ZK der SED

und Vorsitzenden des Staatsrates der DDR, Erich Honeoker.

mit dem Vorsitzenden des Exekutivkomiteea der Palttstinensischen

:Befrei~organisation(PLO) und Oberbefehlshaber der Streit­

kr!fte der Pallistinens1schen Revolution. Yasser Arafat. itn

Hause des zentralkamitees der SED zu :Berlin

pieyty, 2- Iti:ra 12ft!

(EGgianl 15.35 ~)

Erich H 0 n 8 eke r.

lch m6~t. S1e, Genoase Arelet. ale Vors11:zenden dee 1$Xekut1v...

komitees der PLO uncl Oberbetehl$haber 4er atre!tkrKfte dexa .

Palltatinenaiaoben Revolution sowie .410 JI1tglieder Xhrer Dele-.
I ~ ..

gation nocbmals autdas herzlichate begrW3811. Ich beg:rW3e Bie
. .

als e1nen lqjUhrigen. treuen freund un4 Kampfge111hrten unseres .
,

Volkes. des ..:Loh mit dem K~f des paUtstinensischen Volkes .

unter Ih:rer bewahrten~ We e~t. verbunden tuhlt un4

diesen Kampf, w:Le Bie wiasen.weh akt1v un1;~stUtzt.

W1r freuen una Uber die Brtolge, die 4ie PLO in 1hrem Ringen
.. ( .

um we.ltwe1te .AneZ"ke:nnung~ hat und zwe1f'elloa auch we:Lt,%'

.~.~I term die PLO Utl41hre Btre:l:tkrltte a1D4 e1ne
. .

reale Kraft. D:1ea trKgt W8sentlich 4azu be:!.. den unverluBerlichen
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Rechten des paUistinens:kchen Volkes. besonders~~ht ~
)ea~s.ifteftSia6.beft ¥olked auf seinen eigenen Nationalstaat,

schlie.61ioh dooh zum Durohbruoh zu verhelf'en. Wie :Loh Ihnen

bereits unter vier Augen sagte, werden wir suoh in Zukunft

alles Mi.igliohe tun. tUn ihren Kempf wirkungsvoll zu unterstUtzen.

Von gro.Ber :Bedeutung wird debei der. weltwe!te KamJ>f ~ die

S10herung des 1h'iedens 8ein, I1QrI Jaeil.Q:tf der Kempf um die Be­

wahr'ung der Me~chheit vor einer nUklea.ren Katutrophe, die

durch die UberrUstun&epolit1k del' BA.~t 1n,ebesondere der USA,..
:heraufbeschworen w1rd. Wir "'1nd test ,davon Ubeneust. daB <lie

Wlker durchaua VOll der Imgl1chkeit Gtbrauch machen. d1ese

Gefehr abzuwenden.

Ale e1nen W8eentl1ch$n ~il 41eaes Xamptea U1Jl die VerhUtung. .
einer Weltkatastrophe .bet:rachtell w1X' den hero1l;lchen Kempfc1es

pall:tat1nene1sch$1 Volkes unter FUb.rl.mI tier fLO fUr die Ver-
. ..re;~eor .

wirk11chuns ~. selbstb4st~hnmung8rGoht..W11" a1nd uneerer-

se1ts beatrebt. auch in ZUkunf't "U!e Anst~en su unter­

atutzen. wie 1ch 4as bere1ts zum Ausdruck brachte.

Xn Verb1J1dtmg Ja1t ein1gen lr.en, die \Vir .chon vorbe.proohen. . .

haben~ 4:1.e such d:LeEntwick1q un.verer Beziehungen kenn-

21e1chnen. Jaetrachten w:f.r IS ala aktuell. den status Jhrer

diplomat:lschen Vertretung in der Deutachen 1>emokratiaohen Re-
, \. .

publik I5U erhtshen und 41e Vertretuxia. wenn 81e einveratanden .

8ind, 131 e1J1e Bot.chatt UJIIZuwan4eln. l>am!twird 1m v{slkerrecht. '
. . .

.1:1.chen S:1m1e unteratrichen. daB 4:1.e LlSaun.c dar l1ehosttrage meht
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ohnG ~ .Akzept1erLUl$ des Rechts des paJ.!1st:Lnens~sohenVolkes

aut 'einen e1genen 5ta.a.t unter :PUhrung der PLO und' der 1&~81:!:eh-
p..;;el(/ 1-1 e;/MOif

Je1t ae!' Heittkehr aller PaJliatinenser 1n ihre* &:tea"- mtJglich

1st.

~ c11aaar Me1xlUtlg 81= w~ r geletlgt" WG:i.::I. <1:18 »1 ned )Jach wie vor
isf '

;e eiftti, tid die Id;;~ der Palltstinenserfrage die Kern£'rage

des Nehostproblems.~ Deshalb waren wu 1m gegenseitigen Ein­

verstandn1s bestrebt. Ihrem gegeml1irt:tgen .Besucb 1n der

Deutschen Demokratiaohen Republik den ~arakter eines of~U1ellen

~taatsbesuohe. zu seban. .

Ea erfUllt uns mit BroSeI' J'reude un4 Genugtuuns. ~en konstruk­

tiTan Dialog zwischen uns. der 3a me abger1aaen :lst. sondern
, ,

stet. 1m Genge war, anlli.Glioh 4e. ott:1~:1eUen lreun48chafta-

beeuchea 1n dar Deutachen Demokratiachen aepubllk foriaetzen

.. ktsnnen. \Vir sind aehr erheut t c1aB Bie'von e1iler 80 reprli-
;

sentativen Del~gat1onbegl.~tetwer4en.

(Genosse Haneoker stellt die Mitglieder der DDa-Delegation '

vor.)

Da :Loh der Gastgeber bin, erlaube :Loh air. tinea alton Brauch

zu tolgen)UJ1d Ihnen, l1eber Genosee Araf'at' des Wort zu erte1­

len.
, "
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Iasser A r a fat,

lch'mtschte die Gelegenheit benutzen, U1J1 Ihnen noch ejnma,1 in

meinem eigenen lIamen und iln Namen :meiJie~ BrUder und Genossen

fUr d1e5es Geschenk herzlich zu danken. Ee war eina gro.6a

Uberrasohung. unser~ in den Status emer Botschatt zu

erhe~en. Des atKrkt die PLO und 1hre Position tm Kampf gegen

die Angriffe des Weltimperial1smus. loh g].eube. daB dieser

Schr1ttin einer politisch sehr bedeutsemen Zeit erfolgt. in

der unsere Bewegung sehr energischen. Angr1.ffen ausgesetzt ;tat.

Ills Jlitterrend ne.ch Israel g1Xlg un4 aut Ginar Pres8ekontere~

sprach. erkllrte er. or tuhle n1cht, daB l3egin eine mil:1tiir1sche

Aktion unternehmen werde. PhUip Habib hat 4811, &Leiche gesagt.
, .

Abel' wenn men d88 be! Lichte beeti-. dsnn 1st •• so. daB ea
. .

wirklioh zu 8iner 801chen .Akt1on ko:mmen w1rc1. aeatern abGD4

1ste1ne sehrinl:l.ch~ Baohri.oht von 1JW14e.kauler Kre1aq ein­

setrotf'e1\. 1zl der er vor e1ner m:U1t__iachen J.kt1on warnt. ,

(
I

\ '

Unserer 14e1nung naoh dre elsa ein 13estandtell des emenken
'
schen,

ArlgrUfa auf' das Geb:1et dee Nahen Ostens. 81e e1Il4 del' l4eUlung. ' ..

, daB unsere Waffen den .Ame~anern n10ht passan. daB 1hnen unaere

Waffen nicht gehorchen. UDl4a:rum konzentrieren a1e a:1oh auf

801ehG .Aktionen. dem1t sie una kontro1l1enn klinnen. Deshalb

tUhren sie dieseXL ZermUrbunpkr1eg. den Krieg de~ 15 fa&e. Sie

bereiten s1ch jetzt aut eins neue Akt10n vor. Ea S1bt tEtglich

in BeirutBZplos1onen. an denen v.~sch1eclene se1ten bete:1ligt

8:1n4 tm4 4atUr elie VerantworturJc trasen•. Da 1st Israel. un4 w1r

haben dafUr Banise, we1terh1n di. isolation1at1achen libBD881-

Wilson Center Digital Archive Original Scan



, .

5

~.

Behen KrSfte und des zweite BUro der 11banes1scnen Armee. Das

alles 1st :Bestandteil einer gro13angelegten Verechwtsrung gegen

una t gegen die Forts chrittekrUfte. die libanesischen Fort­

schrittskriifte, gagen die syrischen Krafte. die syr1Bchen

SiCherheits~treitkrafte.

Wenn man von mil1ta.r1sChen Akt10nen spricht. mu.J3 man be­

merken, daB 8ie sich in starke.m MaBe ausSedehnt heben und

$:1ch nicht nur auf Pe.J.ast1nenser erstr~cken, aondem such. auf'

Syrer. Amertka spielt 'ort eine groBe Rolle. .AltJ 1'h1lip Habib

'in Libsnon war, 1st er gar n1cht ,mit dq. Wn1 s 'terprti.81clenten .,

oder mit 4em. Prt1s:Ldenten ·zus8D1lD8ncekommen••01148;'11 DUr mt
Off'1z1eren, mit 11111ttlrs. ., seat. ea seht um SUdltbenon.

Das ist e1ne Sachet auf die .man h1nwe:f.sen muB. lob me:tne t dd

:1at e111 Bestendte11 descuuerikan:faohen Angr1ffa" dar auf die

g~e Welt ser1chtet 1st.
,I .

f
\

1m Nahen Osten ist der Libanon der lIsuptausgangapunkt. und 8S

kann dmm~eden Moment in je4er anderen Jeke der Welt losgehen.

Es gibt such 111 der Ka.'r1b1k e1nen A%Jgr1£:t g8sen die ~Ort8Ch:r1ttS­

lai1ft.. und ~ch 418 amer1kc:lsche JtlQtte b.tritbt e1ne Po11t1k

de~ E1nkre1sung gegen Kuba und Nikaregu.a. Die 1snel1aohe )'lotte

hat 1m letzten Jlonat engeklwIU.st. in L1banon m11:1t!ri8~h ein­

greifen zu wo~nt tUld des 1st ,~a in R6rwe1tede:r 6. amerikani­

sohen 'lotte.
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Oder nehmen w:tr BU4afrika.. nehmen w:tr den ir6tiJ'eh-1ranischen

Krieg, den man 1e1der den Krieg der Verlierer nennen mua. Wir

elle ver11eren aabei. Die Iraker verlieren. die Iraner ver­

lieren, die Palastinenser verlieren, d~e Arabe,.. ver11eren. die

niohtpaktgebundenen staaten verlieren. Wi%' haben una zusammen-
. '

geset~t. loh ko.mme gered.e 'Von eine%' $olohen 51tzUDg. ,die i.nIler-

halb der Islamischen Liga stattgefunden hat. Ich habe emen

Kollegen beauftragt. die hege ainu L8sung zuzufUhren. und ;Lch

habe 41e Ko.rens verlassen. um h1erher zu kQlDlD&n. D1eser Krieg

'mu13 ZUDl stillstand gebracht werden., :Beide Beiten b••chuld~en

;8ioh, daB 1hre Wi.b:'c1e verletzt worden s.i, daB 88 ein Schleg .­

Sesen 1hr Prestis. 8.i~ Dabei sind ~en4e umgekommen. un4 41.e

Wirteohaft be1der ~er w1rcl zerettSrt. sersohllgen.

GenQsse AbOu Leto! war in .mer Sitsuna del' B1eht».aktpb~enen..
Ha~ollZb '

Wi%' warlen eles Problem vertoJ.sen. wu- Dab 81 ._'beb pEWsierte.

Der Krieg 1st 8rkUlrt. aber •• 1st n1cht 4ie ITaae, ob mane1nen
. . j '. . ,"

KrieS off1z1ell erkJJln. Der X;t1ea tindet .t-.tt .uch,en Bord.

~ SUc1~ement er l§'uft ~ohen den J'ront.n Jeme~uh W;I.r wi..en

nioht. warm er zwischen ien be1den ~emen1t1echen ataaten aus­

brechen kUnnte. loh habe vor~ 8ine Pr:Lvat"isG dorth1n $U machen,

dmn1t w1r don nach Ltlaungen INchen.. die a.e~t ,1114. Jet,t

sind mil1tlir1aoheAusschUSa. der PaUatinenaer ctam1t beachliftist,

einen Stlllstand zwiachen den bei4en seiten herbe:l.zufUhren. Auoh .

wee NOrdafrika eDgeht. was 1m SUdan peas:1'" un4 ~.tzt 1n

Agypten slob vollzieht t 4ae allea mUsaen wir ~erucks:Lcht~en.
" .

1n XQptennaoh ~t. welobe Ha1tuns w1r4 man ei1mebmen?
. /
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Wir sind d~t daB Xgypten zurUckkehrt. aber zu unseren J3e.

dingungen. nioht zu den Be~ingungen der ~r1kaner. Als die

Konferenz von Fez gescheitert war. waren w:lr una klar, daa

es keine e1nheitliehe a:rabisoha Haltuns geben kmm. ohne daB

AsYpten ein arabischea Land bleibt. D1~ Junerikaner wollen. <laB

Agypten zu den arab1sohen Llindem ~11:fUokgeht, aber zu lien Be~

dingungen von Camp David-
;

Wir kb"nnen ~nt de.B w1r entwickelte Beziehungen m:Lt allen

VolkskrUten. national gesiDnten Vqlkakriiften Agyptene haben.
~ . .

])1es8 Bel1$hungen wann vorhan4P W14 entw10kelt auQh unter 4en

schlechtesten J3edingungen. die wir m1t clem Se4at-BG;1me hatten_

D$rum mllssen wu- nach4enken, rie 'riI' 1Qpten in' ,Zuku.nft an,aoken.

Ee mua zu u:n.eereJ.l. DGd~en ZlU'Uckkehren WJ4 n10bt JIll den

1.hren. Des mus.en~ berUCka1oht1stn. una. d~ a:rbeiten 'idz.

Be w;1rd mont 8C?bl1ae~werdenala be1 Se4at~ UD4 wer 418 Ir- .

morclanng von ~t se••hen hat t 4er Uberles1; .~t sebnmal t ,"-
! .

vor e~ eeine Politik ~Ort8.t.t. DeShe1bmneeenwir 41e.e Lage
\ .

euanlltzen.

, H1ns:lchtl1~ Agyptene m1Issen·W'ir tolgendePw1kte 1)4~rUcke1cht1gen.

Pestigtmg 4erinneren .La6e. ])1. 1nnere Le6e tat Slur Z.~t me=
al8 je zuvor von' den ut10nalen KQPti8chen torlscbritt11chtU1

Volkskrtltten bee1ntrUcht1gt tm4 beeinflul3t. Die.or Punkt wurde

durch d1.Ermo~von Saclat bekrfift1gt. Be 1st '-0, daB die

, tskonomieche Lese.1D. XQ1>ten .ch1echt 1", u.D4 JItlbU8k 1at e.

nicht lrA1U13gen. ~t~:1oh. H1Ue von 48n' .Amerikanem in tnco-·
~ , ~. ,
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nomischer ~1cht zu bekommen.

Es kommt hinzu. daJ3 nach dem !Code vo.u SQdat die EinkUnfte au.s

dem SUezkanal t die ErdtsleinkUnfte und die EinkUnfte aue dam

fourismus zurUckgegangen sind. Des he±.et. s:f.e lei4en unter ei.ner

okonolI$isehen Krise, und des wird 1hr Verhalten in der ~ukUnf...

tigen Perio4e bestimmen.

H:Lnzu kommt noch 1hre Hal-tung zur AUtonom1e 4e. paJllst1nensi.

achen Volkes. Desist d1rekt mit demiUoQus 4er Israelu var­

~bunden.

Des s1nd die Punkte. ~1e mau berUckB1chtigen mua, ...nu man :in

Zukuntt mit Igypten 8U~OJDID8n rill. Dazu 'be'~ 88 Klusheit

ohne~ath1en. ohn. orientausohe S3Jnpaih1en ".,iptens.

und da:rum 1Ille..~ w1r gemeWa1I ale ,"uncle nachdenken. WenD. ee

W1B gelillgt." k&wten zurt!ckzupwirmen. in •• ein Gerim1 tur
j

una I wenn~ .8 ve:rlieren, -Ut e••in poJ3er Ve~lU8t fUr uns.
Es kenn ein gro.Ber G~ sCtin und .in poo.Ber VerlWlt. Aber

.man dar! nicht verge.sen. daB es e1nen amerikanischen .BeschlUS

g1bt, Igypten weiter unter U1rer Herr80hatt zu behalten.

Mu.barak hat ein groBes Problem. die emer1kanische PrliSet1ll. Ea

ist ein 1nnenpol:lt1sches Problem, ~t 4em "s1ch die UQptUehe

Amea beachiift1gt. Wie ktinnen wirclas Problem" enpaoken? Sie

haben noch e:in anderes Problem, das Problem cler mult:lnat1onalen
" ""

stre:l.tkrUte. d1. in S1na1 nat1on1.rt werden .0118n- 81e vex--
" "

Rohen ~.tst, 1D4em 81. von" 4:1..88m Problem ablenke1l,:und den,. """
., '. '.'
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Angriff von Israel auf una :Lanken, d1eses Problem zu ver­

tuaohan.das Sinai-Problem. Ioh habe dort tiber den :Nahan Osten. .

geBprochen. tiber Europa. die PerShing-Raketen und die Cruise

Missiles. UberiJLe Neutronenbomben. bi8 ·zu den Versuchen, die

heute in Polen vor s10h gehen unci nooh-f.\ nicht zum stillstand

gekommen s:Lnd. Des wird ja fo~gesetzt. S1e versuchen. e.us Polen

einen ZermUrbungskrieg zu starten. Wie auch w1r :l.h1n ausgesatzt

sind t amen ZermUrbungakr1eg innerhelb des. saaiali$tischen "

Leg$rs wie dar Krieg zwischen :trek ~ Iran. Ell wtl.re "1'11oht

mtSglich gawesen. daB Ue amerikani sohe 1'lotte odor .in feU

~ der br:l.t1schen. dar frenztSs18chen oder der e.w,rtra1lachen notte ~

una. 810 sind ella unter 01ne2:' m11ittlr1aChen PUhru.1::\g • in den

Golf zuruckk~n.W9xm e8 n10ht c1azu ge.kommen·... 4$$3 die

be14en Gro.6mi!chte 1m Golf. nJtmJ.1ch Irak und Iran, 1m Kriese

11egen.

Das 8chl~te. was wir ~et~t erleben, iet die Arab1l1ertmg

d:l.osee Kr1ege8~ Das 1st ein _irakisches Problem. ein Jr1nz1pi~-
I .,

les, sehr sch!terwiegendea ProbJim." B8 1st zu erwarten. daB die

Lege auch 1m ere.b1schen Ba'l1Dl explQC\1ert., D18 Jordwer haben

Freiw1ll1g8 seschickt. In W~kl1chke1t sind 88 keine !'n:1­

w1ll1gen. Btl S1bt auch .twa 16 000 :tre1wiU'-se IQpter. Sie
,

. werden formel1 aus· der !meG entleasen um malden 81ch ala
. . -'

l'roiw11l1ge- B8 wiN sogar seaagt. Ad 1hre Zehl sobon auf

50 000 geatiegen s01. Das musaen w1r bertlcks1cht1pn,oder

pbt is rlelle10ht noch ai14ere Ll1n4er. 41e a1ch dort beteU1­

gen?
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In der 'Arabisierung des Kampfes besteht die Belastung der Lege.

und in dar Explosion dar g~en are.bisoh~n Situation liegt die

Gef'"ahrliehkeit.

Was pa.ssiert in SUdostasien? Ihr verfo~gt die Probleme besser

ala wir,. Aber das 1st natiU"lich such ein J3estandteil der inter-

.nationalen Spennu11gen. Welche Aktionen 1U3d Akt1vitiiten unter-,

nehmen Australien.. Na4seelrmd. Amer1ka? Bie haben eine Sgemacht

gebildet. S1e haben 1n dieser Reston BtUtzpunkte. w. pMs~ert

in 'Le.te~.nemer1ka, in El ~.e4o~ bisnach Argentinient D1e8e
. ' .

:Dinge mUs.en. wir alle berltcka1eht1gel'i) cle= 41. IoUt1k der ,"

emertkaniaohen Mllr1n1strat1on. 418 ~etz1; clurcbpfUbn W1rcl., 1st

, 4as 'tatsachli~die Po11t1lc der Cute~Ad1Q1n:hJt;,ation.·wie.•1e

in let~ter Zeit durchgefUhrt' Wt.ltde? W:1r rin4 ~ bIohster

AlarmbGreitschaft u.nd mf18sen aehr Toft:Lcht18 ••1Jh

NatUr11ch dUr£en wir WUI .1i1oht ',eu lehr von Worten b.e~cken

lassen, 8onde~ e. gaht darum, 4.n D~en klar 1na,~e $\1

blicken, clenn· der Arzt aDlB w:Lascm. was der Patient tur e1ne

Krenkheit hat, demit er :I.hn behan4eln kann. W:Lr verl~eten die
. dar

Meinung. daB die Lege Araber- UDS una heru,m. schlecht ut. Bie

sibt den Israelis die lWgl10hke1t t fre1 1n Akt10n zu tnten.

Hinml kommt des 1nternatione.J.e Klima. AuGeriem gibt 88 :tn d1GS8m

Raum den amer1lr8n i schen »8schlu.G. tie PeJJ1Bt1natrS6e au 16sen.

aber n1cht :1a Zusemmenhang .m:lt der beg. 4.. llahoatproblema.
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frUher .ar.

Ala e.s mnu Wa,ffenstillstlmd zwischen uns und Israel kam. sagte

Haig, man mUsse des 11ban~sBhe Problem wait' entfernt vom

Problem 4es Nahen Ostens ltssen. und Clas h!tngt mit (Wei Dinsen

zusamrnenl

1. die PLO zu entwatf'nen.

2. Erh6huns des Kontingents dar UNO-Streitk:rl1fte in SUdlibanon.

~hijhung ihrer Wirksamkeit und ErweitertU'l8 1hrea Wirkunga.­

bereichs 1%1 SUdlibanon e1nschlle1311ch de~ Gebiete t tn 4enen

e:Loh unsers pe.J.8ri1uensischen Gruppen bef:Lnd.~•.

'.le,t:tgung cler gegendrtigen Adm~n'atration ~ Libanon

m1l1tiirisoh. po111:isOh'.-.: UkonOJd.sch und ,d.chUhe1t8diBig•...

Was hei.Bt daa' Dee he1Bt, 4aB 41, P-.1Jlri1nenser und d~. 81rer

aue L1benon heraua mussen, u.n4 ~nn 1f'U' heraus s1%l4. w:U'd die

libane.Bhe J'ortsOhrittsbewesung zer.Ch1agen. 4ann "S1cherhe1t tt

fUr 4en L1benon ala AutmaraQhbasls tur 41e .Amerikane~t wie du
o .

I
I .

I

Philip Hab1b 1st gekODllD$n und hat dss 80 gewollt. Der Watfen•

. st111stazid gUt deh. Dann erfolgten die I3esuche "on friber (?5,

Ces .A:uJ3emzrinisters tar Anselegenhelten 4e. liehen O.-te~. Dea

he1.Bt* es muJ3 etwas e;r.rang1ert werden. d.eud..t 81e die,., l3aation

don nicht errichten ktJnnen. S1e wollen die pe.Ustinene1eehe.n

Waffen vernichten und 4811 11banenaisQhe PrO'ble.m lUsen. dam1t

L1banon wie4er e1». Einflu.Bgeb1e't dar .Amer1kaner w1rd lm4 dann

s,r1en ei.n Bchlaa veraetzt wird. ])88 1st 3etzt.4er apr1naemle
. .

Punkt 1m liahen Oaten. ". r .

.' ..
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Darum s88e ich. wir mUssen be! dieeenProblemen sehr exakt

sein.

Das hei.Bt, wir haben e1ne groDe Veran~ortung eu tragen. eine

mil!tflrischG VerantworttUlS t eille, s1che~he1tsmW31ge Vf;lrml'twor­

tuns, eille politische Verl;Ultworiung. Ob w:lt'wollen oder niCht~

wir stehen an vorderster Front. Vor uns sind gewaltige !Brael1­

sehe trup~enkontingente aufpatellt und stellen eine ~i1gl1che

Bedrohung ¢a:t.

I ". .

Es ist le14e7:' so, 4aB w1r die.se1' lUit!trmesoldner~e e1nschl1el3t1!"

l:1.oh der ~r3tte.ni8chent einer mo4el."11 euqarUateten til1tEtr" .

mescb1tu~r~e ,JD1t· aehr b••Chei4ei:Len JaWsl1chke1tel), 8esenU])er.~ehen.
\ ,

bert JW.:1tbdelesation hat bet 1hrem !eeuch. eu.afUh,rl1ch 4arUber

aGeproohen. A\)er es iet ~a bekeml.t, un4~ w1aN,Ien 88 suCh, daB

unaere Freunde 111 dar DDR keiM 'affa p~04u.z1@en. DQoh ~oh

b:t.tte Sie, una au unteratutzen. gut entwickelte,.mode:r.t18 watten
,

zu erhe1ten, 48m1t rir utJ.8 gegan eli.sen 1'error. sesen'diese

terrorist1Sohen Haltungen un4 £epre.,.:11Gn, denen w1r eusgea.etlat·

sind t selber verie1digen kUtmen-

Was uneere Lege 111 4en b.setzten Geb1eten betritft. 80 ktsnnen'

wir mit groBer hewl' und agroJ3em stol'S ewa,agenl • Ala CBmf

David zU8tande kam. hat men Sedat ge*ast. wel~e Person sus

4em pa.'ULst1nena~chen Volk d1eser L681mS der Autonomie zU8t~.

Da hat .~ p.8It. 488 paJltst1neneuohe VOlk/~.ok. U1 seiner . ,.

~ohe. .. Dich •• hat .:lOb he%'auleatel1t ~ 4aB 4e.e paJllet:tnena1;":.;

aOhe folk rilrker un4 p-UBeI' 1st ala .,iDe faeche. Wecler die ~ : ..:
.,'

0.. I
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Agypter noch ,d1& Israelis noch die Amerika.ner hsben jemaDden

gef'unden, dar mit :Lhnen ~ den beatzten gebieten £usemmenar­

be1tet,trotz der Repressal1en und des orsanisierton ferrors.

Hinzu k01J1Dlt noch die Ermordung von J'Uhrungslai:iften. auch der.
I

jenigen. die schon in den Gefiingn:lssen. eitzen. Von unseren

Leuten sitzen etwa. a5 000 in israelisohen Ge::mf18l1:lssen. Sie

besetzen unsere Geb1ete, unaere ferri1iorien. unser Land, sie

errichten J1estungen. annektieren Jerusalem. den GOlan. sie

vertre1ben die~e.weisen ate ens, s1e erweitern

die Beec.hle.gnehM U11Beres GruIId wid Bc>dena wi4 emchten «lax-auf

. :1hre J'eatungen. 1hre S1e41UDgen.

!Tot~em sagen w:Lr m1t gro.e. Stw. 4a8 s1cb unser Yolk 4iesen

Represaalien entsegengeateut hat. Derletate. Auf'art&J1d .~ in

Gaza u:nd 1%1 den west· Bank" Tor dore! .regen tmd gar 8U8 Sollcla;r:l.·
r • ". •

tiit mit unaeren. Leuten in Golan. 1)1. ~Q'UliBche PoUze_Qr 80.

ZWU1'Jgen. 41es8 .AutstUn4e .m1t Braohia1&ewa1t n1ederZUlcblagen. ;.
. f

Auf diose Ding. 81M \YU' atolz.

W1r ml1ssel'l auoh noch e1nen s~ gefithrlichen PLu1kt enspreohen.

die Zeinel1t:ierUDg der mttitl!X'atrateS18Chen ZwI&muienSrbeit' Israels

mit den USA• .Teder niB, 4aB Ianel ain vorgescho'bener Posten

4er Amer1kener 1st. Abe1' du seftthrlich8te an 4e~ Bache 1sti

daB 41eJ\l8 militiratrategi8chG ZU88l11D8narbe1t n!cht nur segen

die Pa1l1at~ensermit den, Arabern genchtet1Bt, so11dern. wie

die Israelis 111 1brer oftisieUen Brk1!lrung clanaoh geaegt habel'l,

1st cU.8••Z'lakt s.gen 41. Sowjetun1<»a W34 eu.••o.1al~t1achen ',: ,.
,

LliD4ca prtchtet_ !Ian Seh1; .ogu 80 ..it zU sagen. taB 41ese. ..'
. . . -'
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Gebiete fUr die Anlegung von Reserven an Waffen, Munition.

Medikamenten und sogar von· Neutronenbomben vorgesehen sind.

Und das muJ3 man berUcks1chtigen.

Es gibt dort drei Bllfen. die unter der ,Au.fsicht der 6. amer:lka..

nisohen flotte stehen. Haifa, Jaffa, Askalan. Es ist wichtig,

diesen Punkt zu ketmen und darauf snt aohten. Was Askalan ~t.

so dIlrften 1hn diG .Ame.r:l.kaner %debt benutzeu. de=. antsprechend

dem \TC;ilkerrecht unte~11egt er nioht :LQ'aelischer Hahe:Lt. _ war ·

nicht, vorg••ehen. daB e~ 1n is:rae11$chem 08b1ell l1ep. Jatta

let entsprechend dem feUungsbellchlua U:r:- UNO auch $Z'ab1sche.-'

!erritorium. ebenso wie Aekalau. Auch die Luft.,tre1tkrUtte, 41e
..

3etzt :1n Baobab '(?) GllfIGstellt _rien. be~en .1ch ent8p~

ch&1l4 4em i'ellunpbeaohluB aut &1.'8J)i.,chM2!-.=1ton=- SogaL'

4ie .Amertkaner haben 'clem fe:fluJ:Jgebesch1uB augeaJtiat. Ich 4enke.

elsa 1st ke:1n sw starker Puukt_ e1Mt;- ,wU mo.•• 4och 'l'echtl:Lch

und propagan4:l8t1scb. 4ieS8 Frase nutiln W24 81. auob. 1mZUsfJDlDen-

, hatlg mit clem Wlk,rre,oht $18pnchen. W1r k~ 488 1'011 4em

Inter.nationaleb Genchtshot vorbringen UD1 in der mtchsten

S1tz\Ul8 4er tmo.VoUversemmlung. W:l.r werden ea ve:t~chen. Das

" 1st einfeU unsere.- Kamptes. h seht n1oh1; mQ.' 'um 4enm1i1tli~

nachen Kempf. da sind wU' un.s .1oberl1ch e1n1s- Ea 1.atd1.

gleiohe Baohe wiG 41. Veriffent11chuna derGnueltate d~

Israelis am paJlJ.stinens1echen una. l1band.1achen ,Volk. Ioh denke.

w1r mi1saen diese Jl1_1 des Kempf,s UDlaed1ngt; emeaetziln.

»abe1 enteteht tie hept w1. w1r die.en· D1ngen· 'bea.pen. Ea

stehen 111 dar JJ!tohaten Period. folge.J:I4e Aufgabcm vor una,
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=

Festigung dar Eeziehungen der Btre1tkr«fte ZU de~ Kr!ften des

Fortschr1tts und des Sozialismusl W1ederberstellung der So11~

dar!tlit unter den Arabern zu unseren Bedingungen und nicht zu

den Bedingungen del' .Amerikaner auf der (irunCUege der Hotwen­

digkeit" der Drohpo11t1k der Amerikane,r und der IsraeUs ant ....

gegenzutreten.

Gle1chzeitig mUssen wir erneut die Front des arabiaohm .tidel''''

standes JIl.obl11s1eren. damit 8:18 denqelpunkt An- PQlari.Ba­

t10n 1nnerhalb del' arab:1sohel1 SoUdaritKt b:Lldet. W~ mUe.en
, .

: 4as BUn4n1a der l1bane.s1sohe:n Fort8~tta~$ JQtt clem SJrern.
mit 4en PeJ.list1n.ensern.1%1 Liban<m _.11>,,1; teetiSQ. unA w1r

mUssen 41e nationale :Bewesuna 1%1 1Qpten u:a4 in SUdan t ••t1aen

un4 unterstutzen•.

Es gibt unter den arabischen U1n4ern ne1. _XU).. 81ch '4Ori 4:Le

Oppo..:!:t1on tr1Ut, clmm schwe1gt 41. Macht. cU.'. MmhrJriration.
,

Das gibt IS nur :t:n zwe1 II!~, nflm11 ch 111 .iQpten u.n4 111

SUdan. Vlenn aioh die XXitfte atr O»poait1011 vo~ BeAat eu.a&lllJ!eD.

tun tmd dort Pet1tionen unterbreiten. d1. 450 Op»os:1tionelle
. . . . .

unterbre:1teten. ob von rechta oder von 1~nk8. 4erm habe.n 81e

davo~ ka.p1tuld..~rit ae1m eie wieseni was die Machi kann.

Ich habe' des m.e1nen BrUder.n 1mmer seseat ~ 'Imd. 81. w1uen 8S

euch. Des 1s~ eine ..thode, 418 810h bewt1hrt hat.

w.. 1st a1s Bea1rl1on 4.a.'r«uf P8881eri? 8.all hat ale aU.' verha:t't.·:

und 1na Gefltngn1s seapam.' Dexm kamen 41. SChUP., tie 4ea~' . '
\ . .. ': ..
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Problem beendet und ge18st hahen. Die LeBa 1m Sudan 1st von. '

g].e1cher .Art. Wenn es una ,gel1l1gt. 4:19 OJ>posit~on don an amen

fuch zu bringon. dann w1rd Himer! fallen, derm N:lmer1 h1ingt
.~

in seiner :fosition von den MoslembX'Udern lUl4 e1ner Strtsmuns,

der maohist1schen :Bewegung. ag. Alle antleren strUJJ1U116en sind
, ,

gegen ibn. Wenn es una gelingt. die gle1Qhe Posit:J.on zu be- '

ziahen. den gleiohen Kurs zu fahren wie :S.n Xgypten, 4-ann w1rcl

Rimer:!. fallen. Auoh diesen Pu.nkt mUssen w1~ berUcks1ohtigen.

Es geht darum. exakte Kenntniaee IU Moen.

;NatUrJ.1~ mu.B men auch die Lese dea VOlk&8 1n Soma11a unte~ ,- .'

etUtzen.\Si, 1st nioht zu vergJ,e1chen 101t 4~r Le&e 1m Sudan
" .

oder 1nlgypten.

Des war ee :Ln aller ltUrze. Recbt he~11ohen Dank <lAfUr. 4&8

w1r die Mijgl1~e.it batten. bier una," a.4enken 4ar~e8en.

1
I

j
I

'. ·f
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Wie wir alle .wissen, stehen wir ;J a m1t unseran Freunden und

Genosse~ in der ersten Front. Auch ihr standet immer an der

ersten Stelle derjenigen. die WlS unterstutzt haben. Ihr

kennt unsere schwierlgen Bedingungen.

Leider 1st der Rut der Araber nicht gut aufgrund dar arabi­

schen Uneinigkeit. Es 1st so weit gekommen, da.e wir jetzt

alleinstehen gegenUber der israe11sch-amerikanischen Kriegs­

masoh1nerie. Worum geht es ihnen jetzt? Was ihr Z1el 1st,

das habGn Begin und Sha.r~n selbst gesagt. Als Begin mit"

Kitterrand sprach. benutzte er das Wort "Vernichtung". Es

.wti.re "n1cht m8g11ch. dieses Wort zu benutzen, wenn es eine. ..

einheit1iche arab1sche Haltung ~be. Aber leider 1st die

Lage dar arabischen U1nder. vor allem die 1nnenpol1tis~he

Lage in den einzelnen Utndern sQue die Bez1ehung der Gin...

zelnen arab1schen Lijnder zue±nander nioht e1nheit11ch.D~.
aut 1st auch der ~erfolg der Konterenz von Pez zurUekzu-

ttlhren. D1eser M1.Gerfolg hat Folgen•.

Aber sleiohzeitig mussen wir wissen. daa die Amerikaner

weiterhin 1hren Kampf gegen una .tortsetzen werden.

Be liegt an una. jetzt festzulegen, wie w:Lr mit den neuen

mi11tUrischen Begebenheiten fert1gwerden und s1egenkonnen

trotz imserer schwaehen Ausganssm8gl1chkeiten. Bleh sage es

bier ohne Propaganda' Wir mllssen es scha.tten. - Natur11ch

kannen w1r die 1srae11sche Amea nicht aut e1n ma.'l zerschla­

gen. Aber wir k5nnen dar 1sraelischen Ar.mee Widerstand le1-

sten, so wi. das. in dem Kries des vergangenen Jabres geschehen i~·
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Denn aie habep ja darum gebeten, daa dar Waffenstillatand

abgeachlossen wird. Wir ha~en nach Punkten gegen sie gowon­

nen. In der vor una stehenden Auseinanderaetzung m!issen wir

ebenfalls gagen aie nach Punkten gewinnen. Und wir werden

gegen aie gewinnen trotz aller Dingo _ Wir haben Freunde.

und Sie kennen unsare palMstinensischen Preunde.

Gleichzeitig mLtssen wir wissen. daD es in unserer Region

neue Versuche gibt. Es gibt eine neue Achee, die sich ge­

bUd~t hat: die Aohse dar Zusammenarbeit. der Kooperation

:dos "Golfrates". Zu diesem Golfrat saharan die Golflf.tnd'r.

einsehlieJ.31ich Saudi-Arabian. Auch Nordjemen hat den An..

trag gestellt, in diesen Ra.t e1nzutreten. Das mttssen wir

berUcks1chtigen.

Es wird weiter Achson geban. die entstehen werden. wenn

sleh die Israelis von derSinai-Halbinsel zurUckgezogen
f •

haben~ Die pol~tische Karte -der arabischen Region wir,&

stch iindarn. Wie werden. wir dem' gereoht? Wie ktsnnan w:1.r

as ver.meident daB diese Acbsen gegen una geriehtet sind?
.,

Denn was fUr una gut ist, d.&s 1st auch fUr euch gut. Wir

stehen in einer Front. Daa ortordert naturlich pol1tische

Klugheit. po11tische Man8vriertUh1gkeit, Prinzipienfest1g­

ke1t und Standtestigkeit. Daa ertordert eine exakte Ab­

stimmung.. GiDe Koordination zwisohen den PTetinden und

Bllndnisgeno88en. W1r brauchen eine 8010118 Abst1mmw:i.g. de.-

udt wir ein Komitee. e!nen gemeinsamen AitssohuG b11den kannen, •
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um dieae Entw:J,cklung im Nahen Osten zu verfolgen. lch

sehe dieae kommende Karte ~es Nahen Oatena schon vor mir.

Bie dar! nicht gezeiobnet werden. wenn wir nioht m1t dabei

sind. Wir mUssen dabe! sein. ~nn diese Karte gezeichnet

wird. Daa k8nnen wire Dazu sind wir in der Lage.

Das Bild der Abrechnung mit Sadat•.der Verurteilung Sadata

zeigt. daJ3 wir auf dam r1chtigen Weg sind. Als man jetzt

die Attentater verurteilt hat, konnte·man sehan. daB sie

solche Kopfbedeokungen trugen. Daa he1fjt, Bie haben daraut

E1n!luC3. Aber such wir s1nd dar Meinuns;. daB j es110he oppo--­

sitionelle str6.mung in Xgypten r10htig am Platze 1s~. Es

geht darum wie w1r m1t 1hnen auskommen. Die &gyptische· .

lVationalbewegung brauoht una mehr ala Je zuvor. Einer 1hrer

Ftthrer s86t- 91 nmal: -Wir mf1ssen aut die Stral3e gehan, dam1t

Mubarak una alle ,n1cht h1naustre1bt. - Das sagte ein prom!..

nenter FUhrer, der inzW1schen "erato:rben ist.
o ;.

Es tut mir leid, daB ioh h1er so lange sesproohen habet

Aber das alles 1st sehr wiohtig. loh sage h1erJ W1r werden

nioht nur W:Lderstand le1sten- gegenUber Israel und den USA,

sondern w1r werden 1hnen aucli .:Lne Niederlage be1br11'1sen.

so wio \fir das 1m letzten Jahr setan haben. Und es wird

1hnen· eine Lehre seine W1r ~ben Uberraschungen tur sie

bereit. Und es dre gut, wenn die P'reunde daran teilnehmen

kBnnen. dam:I.t auch 8ie daraus lexnen.
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Wie gesagt. ~s tut mir le1d, daB iah bier so lange gespro­

chen habe. Aber den Preun~en mua man na~rlich alles eagen.

Wo sollten wir Bonet darUber spreohen? -

(
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Ja, deshalb sind wir ja auch bier ~usammengekommen. ­

loh mBchte Ihnen. lieber Yaaser Arafat, reoht herzlich

tur Ihre Darlegungen Uber die Lage 1m Nahen Osten und

um den Nahen Osten danken. Daraus geht offensiohtlich

hervor, daJ3 das Nah-Ost-Problem nicht gelost werden kann,

ohne der gerechten Sache des palastinens1schen'Volkes

Rechnung zu tragen.. Wie Sie wiasen. war das schon immer . '

unser Standpunkt. una. die jUngste Entwioklung unter- .

streicht das erneut.

,

GegenwUrtis lindet e1n'I)1"O.Bangelegtes Kan8ver·1n der Welt

statt. Die Krltfte dar neuen USA-AcJm1n1$tration, hinter

denen starke Mult1s stehen. sind bestrebt. die sanze Welt

zu ihrem Interessen8ebiet zu erk1Uren~ Dabe! st6rt sie

'bekalu:~:tUch e1gentlich alles, was in W1derspruoh zu sol­

chen Pltinen steht.
I
I

So erleben w:Lr nun das ·Schausp1el. da" selbst an den 'unge-
. " q~ae'hc~~ ..

losten Problemen des Nahen Ostenstfi1emand anders schuld
.

sei alB die 8owjets. Auch Sie haben in Ihren Ausfl1hru.nsen

daraut hingewiesen. lch mCSohte das unterstre1chen; "eweft1,· .
. . " ' . (f'o~(e.", ;iM~~

fiiE .d·se'l, <tars an aUem. was in dar Welt geschieht;Yd1e

Sowjets Im:ne!f schuld 8em f3e:'L.efC.
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Betra.chtet man cUe Lege 1m Nallen Osten. me aie hier von

Ihnen dargelegt wurde. und geht man dann.Uber zu dar

Lage 1m Karibischen Raum. wo. wie auch Sie bemerkt haben.

gegen\~rtig die verein1gten Flotten dar NA~O, einsc~lea­

lich einer Fregatte der Bundesrepub11~Deutschland. ManB­

ver durch.tU.hren. dann wird ganz oftensichtlicht daJ3 bier

an zwei Schwerpunkten in der Welt ein Bran<icenttacht vr.1rd,

dar mit dazu beitragen soll. demStreben dar neuen USA.

Administration nachmilitarischer Uberlegenheit zum Erfolg

zu ·v~rhel.ten. Aber as gibt zvdschenuns Uberhaupt ketne

:Unklarheiten daxUber. daB diese .Abs1chten ~ep fte~eft YSA­

AQm1r1 i1'til"a:U.Q~ aut Sand sebaut sind. N1emaJ,.s wiri. as dem

USA-Imperialismus gelingen. JDil1tlirische Ubarlese~eit·

tiber die Sow4~tunion und d1eanderen Staaten des Warsehauer

Paktes zu erreichen.·

. Nichts desto ~n16er milssen w1r zur Kenn:tn1s nehme~. daJ3
I '.

sleh in Verbind:uns dam1t d,1e' international. Lage verschiirft
. IMt~

hat,~ Alle Kr1senherde in dar Welt ere ~aseBf1e!'. Be-

aehtung finden ,gQs"eB.

IiJl Grunde genommen kiSnnen wir davon 8usgehen. dal3 nach der

Globalstrategie, wie sie jetzt die USA zu verw1rkl1chen

BUchen•.die entsehe1dende Bchlaoht in Europa getuhrt werden

soll; denn in Europa bet1nde.n sieh die Hauptkriitte de.r bei-' .

den groaen Paktsl'steme-. Das 1.st bekannt. DarUbe.r brauche
. .,

1ch jetzt nichtwe1ter zu spreGhen. Dies. be1den sroGen
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Paktsysteme sind die NATO. inder naoh den USA die Bundes-
,

republik Deutsohland die zweitstitrkste Kratt darstellt.

und der Warschauer Pakt mit dar Sowj etunion ala Kern.

. (lf~a"" ./
li)tst hat BlaB -"e1t ein1ger Ze1t erausgefunden, daa s1ch. ,

das bis zur Wiener Konferenz bestehende mi11tHrstrategi-

sche Gleichgewioht zu Ungunsten der USA verUndert babe.
. ., "

und man ma.cht groL3en Liirm wegen der
u
Gefahr. die von dar

Sowjetunion gegenUber den Staaten der westliohen Welt aus­

gehe. Man machte UJDfragen, be! denenauoh, die Frage ge-

: stallt wurde: Wollen B1e lieber einen Krieg oderdie Unter­

werfung unter Rueland. unter die Sowjets? -

. Es 1st oftensichtl1oh" daD die pe....ie. tiel Gesner der Poll­

tik der trtedl1chen'Koexistenz von staaten untersch1,dl1cher

Gesellschattsordnuns. an deren Sp1tze die reaktiontiraten

tmperial1stischen Kr!tte, dar USA und der anderen NATo-Staa­

ten stehen. b~strebt sind, l'~~ .1ne~grOL3en Krach Uber die
H .

4bolschewistische Gefahr ein groeangelagtes RUstungamanaver

. durchzutUhren.~ $10 hotten. m.1.t H1l.te des gawaltigen

Drucks dieser AufrUs'tung den J'reiheitswUlen der,V8lker zu

erst1cken.

, '"' 1Qt Q,Ei.Aer lIel'b"t'leP4irt§zu.u icb. ciaO malt Anges1chts der

Tatsache. a.aa noch n1e se1t Beendigung des zwe1ten Welt- ,

krieges ,der Weltfr1eden so bedroht war wi. Jetz~be~~bt "

aGin /taWf. ':-cler Xr1egsgetahr duroh gewalt1ge Akt10nen zu begepn.'
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In Europa g11?t es gegenwtirtig. wie Sie wiasen, vor all~

durch die weitere Entfa!t~ dar Macht und der St!Lrke der

Sowjetunion und !breI' VeI'bUndeten 1m Warschauer Vertrag,

erate Schritte zur Gesundung der Lage in Volkspolen. Durch
e:t/e. M4.HO ucde " (*" Cl.."elVaHouc:,(e

.eise na.ieftS}u Entsoheidung des M11itgrratea~Rettung
po/e""s' .' ,

~9~ UQt1o~ unter Leitung von'General Jaruzelski gelang es,

die Einheit'der sozialistisohen Gemeinschaft zu fest1gen-
Iltre '

und ~~e!oW die Grundlage zu schaffen tUr~ starkere

positive EinwirkungftQ~ sQ~1elistiseaea8~QQteae~e1~ao~at4
, ", 'CJ1A cI oIe.r

aut d1$ Entw1cklung in der Welt 1m Sinn. des Friedens" a~
4-b~.s'lvt.lfi wad.,elQw" 'Pri"'Jr:pJ " "

) "e3i' QPYB4lae,--der Gle1chhe1t und der gle10hen Sicherhelt fUr· ,

alle. Gle1chzeitig entwickelt s1ch eina' sehr brette Fr1edens­

bewegung ,in Westeuropa; die j etzt aUch :In etlirkereJa Haae auf

die USA UbersreUt. leh brauche' daZ~MS=V niohts weitar zu

saeen. Das 1st Ihnen bekannt. Aut die' Breite und Sttl.rke die­

ser Fr1edGnsbeV{egung ,:tst as zurUckzutUhren. dd doh" die USA

nun ernsthafte:Gedanken Uber ihren E:lnflua in Westeuropa
,'j ~ , ,

machen. Bl~ bEidienen sieh dabe1 de~V&rsoh1edenstenTastatu-

,ran, DaB gaht bis zu d~r Drohung der USAz Wir werden unsere

Truppen aus Europa abziehen. wenn ihr weiter unsere Raketan

und die Oruise Missiles ablehnt. -
.t:'o

Aber eine Zeitung der bundesdeutsohen Bourgeoisie aohrieb

gerade in diasen ~a.gen, daB e1he solc.he Drohung Gin un­

taugliches 141ttel ware; dann das wi1re j a die Losung der

Antiatombewegu.D.g dar 40er J8.hrea "Ami go home". Als wir

demals 111. der Jusend.bewe~waren I sansenWir ,alle z
i

,: wAJa1 go home I ,
. "'":~':\ Sp81tAo fUr den Meden dein AtOllS"

• ~ '... ! t. J • ' •

Wilson Center Digital Archive Original Scan



Kr/hau 25

leh wallte damit aagen, daIJ in Europa ein sahr harter Kampf .
n·

entbran..t 1st. um eina nuklee.re Katastrophe. die die gauze

Welt treffen wUrde. abzuwenden. Dabei spielt fn,e.ttlrlich die

Ltlaung soloher Fragen wia 1m Nahan Osten eina auDerordent11ch

GroBe RoUe. Denn die USA versuohen, ~ ihre~antisowjetiachen
. \'1~il4h"" /

1fel&zug VerbUndete Uberall dort ZU Yindel)'. we aie sie nur fin...

den konnent und aie bedienen sich daba1 der verschiedensten

Mittel.·

~...Be1 alledeJll verlieren w1r n1cht-aus den Augen - tch

~ gehe davon aus. da.e das unsere geme1nsame Basis ist~.. daB·

dae imperialistische Weltsystem ja nioht so e.inheit11ch 1st.
d~w Ak.S"cl,e:", 1l.I ~~cke"", (/~et/chl

wie as ~iQA 'bAIst, cae, et&r!5llStelle. Ohne seine m.U1t'i1ri.

sehen KrUtte zu untersch!tzen, mua, man ~eeB ~e~ sagen. daB

das tmper1al1st1sche System VOn einer sroBen Krise g,sQ~ttelt

w:lrd.

I
I

Gerade in diesen fe-gen haberi. einige hundert Gro.G1ndustrielle

dar USA an PrEtsident Reagan einen Brief geschr1eben, in dem

sie zwei Bitten ausspraohena

- Er mHchte den RUstungaatat senken.

- Er mt5chte seine W1rtschaftspolitik I1ndern.

In der ~at sind das die zwei w1oht1ssten Stiulen dar Politik

der Reagan-Adm1 nistration~ Das ho113t .. ~ autgrund der
th-e~ .. .. .

Krisonentwicklung in den USA~~n Bolch. WidersprUohe her- .. .

vortl _.' daB feUe dar Bourseois1e aesen 418 Polltile der

Reagan-..Admitdstrat1on sind.. wei1 sie diese Pollt1k als
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unreal und g~fUhrlich empfinden. In del.' Tat 1st as so:

Einen Haushalt m1t einem Def1z:l.t von 100 Milliarden vorzu­

legan, Qbwohl Reagan in seinem Wahlkampf das Gegenteil go­

fordert hatte, und dwnit alle progressiven soz1alen Errun­

genschaften sait dar Zeit Roosevelts zu stre:l.chen~o etv~s

muD dOCh mit del.' Zeit einen graBen Teil del.' Nation aut die

Beine bringen.

Dar Leiter del.' zweitstl:lrksten U8chtinnerhalb del.' NATO.

dar ~deskanZler der Eundesrepubl1kDeutschlandf. Belunlt

: Scbm:1dt, -'agte z

"Man~ zwe1 Dinge erre1chena

.Erstens mu!3 man zu einer realeren Polit:Lk in den USA

.' ~cktinden. Bevor JDan..etns in eli' Welt h1ne.uspo~

saunt. sollte'man s1ch zunBchst m1t se1nen VerbUrideten

kons~t1eren •
.1

Zwe1tena ~ man von ~eser Hochztnspo11tik d.r USA
. '

abgehen.. weU sie die westeuropKische Wirtschaft

ru1n1ert."

In dar Tat. w.un zqan die Zahl der .Arbe1tslosen in den ent­

wiokelten Industr1estatten sunli1,rt. so sind das j-etz't

schon -1nsgesamt fast '0 M11110nen Mensoh~ P.ie u~ei~sle8
A.. de-v-· l;c,l,~

siL&'4 lei!~s e1.n Mensoh .ae~ i1teren Generation habiYffo

.twas nur in (len Jahren 19.30 und 1931 erlebt.a1:80 in 4er

ze1t der p-ot3en Weltw1rtaohattskr1se vor- clem zwei.ten Welt-

kr1eS·

Wilson Center Digital Archive Original Scan



Kr/hau
IJ {v 2(9vOJ//ilt{;/6

27

. lsI k'e.'V1e
Daa he1Gt, die tmper1alist1aohe Welt ptellt 818ft ftieht aas
linhe1t ~. aondern zeigt b18ft· in ihre~ gan$en WidersprUcheX.

Ihre Basis 1st duroh die nationalen Betre1ungsbewegungen ge­

acbmiUert worden, die es~ immerhin zuwege brachten, daB·

jetzt in dar UNO Uber 150 Btaaten vere1n1gt sind. Natnrlich

wird j eder USA.Prasident um seinen Bchls! gebracht, wenn er.

daran denkt, wie stark s1ch d1ese Welt doch verandert hat.

Die UNO hat auch die PLO anerkannt. aber nicht aut B~fUrwor-
".

tung dar USA. Auah das 1st ein Zeichen dafUr_ me sich die

Welt ve~dert hat•

.. ~ ~~ .

~s ~8i# "'elbstverstiind~ 1ah .Q, ~aa lied ~_tzt· versl1oht. in dar
. .

sogenannten dr1tten Welt Ve.rbUndete fUr die asgressive. Pol1-

tik dar USA zu finden.

loh m8chte I-te-t( nicht Uber Alr1ka spraohen. Das 1at bekannt.. .

Das Xolonialsystem in Atrika 1stvoll und sanz zerachlagen
!

worden m1t Ausnahme von einisen Ste.aten me Itamibie. und SUd-

afrika. Aber \~nn man d~r ganz Afrika gesohafft hat.· .

warumsollte man das nioht auch fUr Namibia soha.tten~ Des

1st eine Frageder Zeit. ~:aas alles war nur mij&L1ch durch

die Sohwf!chung des Imper:Lalismus und iuelct das Ersta:rken d.r

atrikanischen VUlker.

. .. Cc4k . ~.etA . ~.,-6 ;~f.,,/ . .

In diesem Zusammenhang kGDlAat 1ch b ~nvd;"t ea hero1schen

. ~l d~s pallistiaens1Bchen Volkes gegen Israel .., bewund.z:K.
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Im Grunde genommen - des babe ichbere1t$ Nep~ 8eseg, -

1st die Herstellung einea aouvertlnen, unabhiingigen palaati-.

nensisohen Staateaunter FUhrung der PLO die Kernfrage fUr

die LOsung des Nah-Oat-Probleu. Es wird keinen Staatmnann

in dar arabischen Welt,~ keinen staatsmann aelbst in

den reaktionlirsten arabischen Staaten geben, dar sieh in

dieser Fraga offen auf die Pos!tion Israals stellt. De.a be-
~~I ~/ . Vtrifft Aierasfl eine$' unabhlingigen palUatinenaischen Staa.~

Q~ I .

19& '1m. auch ~e :i'~ Jerusalem. Man sieht das ~etzt auch

wied&r 1m Zusammtmbang m1t der Annekt10n der Golan-Irdhen.
. ..

I Ea ist wirkl1ch sehr e1ndrucka'Voll. daB die Bev8lkerung in .

den besetzten Gebieten,~ die PalUst1nenser. ae1t Jahren

Widerstand gegen die 1sraelischen Aggrea$oren leiatet e.

Es 1st eehr wichtig .fUr die USsung dar 8Gs~ten Problems in

der Welt, da.G~ naoh den wirksams'ten J4ethoden suCht~ um
~ .

die Spen-apitze des USA-Imperial1$JlWJ 1n Israel. also in
;

eurer Region~ ab~tumpfen!.

Angea1chts dar Versuehe west11cher imperial1st1acher Kre1se.

di~ natUr11ch ohne Erfolg sind, E1D.fluQ zu nehmen auf die
. '. es/ <"b~t oIe~

Pol!tilt einzelner arabischer Staaten. bleibtldoch~alteVl

Wahrheit ~es"eh.a Man kann nicht Frt)und de1nes aggressiven

.Israeli se1n~ das arab1sche Geblete okkup1ert. undzU61e1ch cUe

Freundschatt der arabischen ITl\tion gewinnen. Das 1st u.nm8g-
. . ;

l1ch. Da besteht Gin groBer W1derspruch,
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t=Vll-scL.e.'cfllMof ;5 f
~a e:ps9ha:.i.nt ~;p QMi:!" sah? wiehid-s. wie das auch Genoase

Arafat hier zum Ausdruck b~a.chte. (tlefi'J die Wiederheratellung

der Solidaritat dar Araber p~tBefte1aefti isi fUr die Losung

des Nah..Ost-Problems. Man darf in diesem Zusammenhang nicht

die Bedeutung der Fest1gung der Front des Widerstandes unter­

sch!itzen. Im Ubrigen mW3 man au! neue Erscheinungen entspre­

chand koordiniert' antworten ~er r86giape••

~s ' ,
Das betr1!ft suoh 19ypten. ~ scheint durchaus richtig zu

l;Jeiil~ Sadat 1st jetzt nicht mehr da.. , und Mubarak Uberlegt
. fi ".

isich. wie /f&f.f weitergehen 8011. Erwe1.G. daB er ~cht in den·

PuL3tapfen von S$dst weitergehen km:m. Das ~che Volk

von Agypten hat· seine Sympatlden nicht be! den ltilirael:1s.
~ol-k- t.vjyrNY' •

Daher jiJGla9~t ~ das wicht1gste /f,lA sek., d1e arabische

Solidaritat w1ederherzustellen und 1DVerbindune dam1talle

M6gliohkaiten 81:1Szusoh8p.(en., l.UJl den ~eg zwischen Irak und

Iran zu beenden. Denn t-mC3NB6$ seB(ia_~er8chlas~~e", ..

beide)( Uinde~ 41esem. Krieg 1hreWconom$.schen und mauoh..

lichen Re8souroen~lt~ndam1t den USA und 1hren E~1t­
truppen und schaden ~ami~ der pal~BttnensiBehenSache.

d~' . ' , . .
Pee!!' mi11tlir1sch-strateg:Lsohe Pakt zwischen 4enUSA und

Israel soll, w1e w1r das ~ verschiedenen Aspekten entneh-
- - ro

. men k8nnen. eu einem grol3en Camp David und P.erd 11 zu e1ner
" ,

Vere'W1guD& der &&gresnyen Pol!t1k Isre.elstuhren. ,.
, I

, ,
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. Cb.e~kf'
Menschen in d1esem Raum 1mmer al~ Menschen zwe1ter Klasse •

.
Aber wirW!ssen von der Entwicklung in KUba. daa as dort

'.

Menschen erster K1asse gibt. Kuba, N1karagua. El Salvador.

Grenada. Guatemala. Honduras, Panama. ganz Lateinamerika

befindet sich 1m Aufbruch gegen die USA-Administration.

Selbstverstlindllch dar! man ~Qrt ~.i .g:e{afu' nicht unterschat..
~e e~clorI-9i'of.~ ~·e .
zen~ und vdr untersch8.tzen J1iese 8efe:h:t auch nicht. Aber es .

1st naturlich ein l.UlrGalist1scher ~raum dar USA. die Staaten

Late1namerikas wieder in l3ananenrepubliken zu verwandeln.

:De~as .. was dQn Vor s~ch geht. veranlaat uns"waehsaza .

zu se:l.n,i.i

. Wie sehr die'" LUge derUSA vonder kommnn1stischen Bedrohung

durohschaut w1rd... kommt auch darin zum AusdrUck. daB

MexikO abso~ut gegen e1ne mil1tlirische.Intervention der USA
.. . Gos

in !Cuba und anderen Ltmdern Late.tnamerikaa 1st, ~ ia$t toet

we1ter 4ar1n z~ Ausdruck, daO dar .Prisiden:t Mex!kUzA!.1e';l
.' .
\ .

Unterstutzung. findet be.~ dar Regierung Kanadas. Siesagten

selbst. daB die Ursache. tttr die,- revolutionll:ran Bewegungen .

in Mittelamerika in den soz~alen W1dereprUchen~e~B4.~

11egt•. In der !rat,. wenn man das Leben in diesen LKndern kannt.

dann weil3 man•. wie 'berecht1gt der Autstand sagen die Vorherr­

schaft der USA 1st•.
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Wir haben ~~mit groI3em Interesse Ihre Darlegungen tiber

die Lage 1m Nahen Osten entgegengenommen. W1r sind davon

Uberzeugt. auch wenn die stre~tkrtift$ dar Pal~stinensischen

Revolution technisoh nicht so ausgebildet· sind wie die

Iarae11s. so sind sie doch in Verbindung mit den anderen

!raften in den arab1schen Gebieten. abgeaehen von denaozia­

list1sohen :tandem, eine sehr starke Kraft. um die israeli­

ache GroOmachtpolitik, die e10h au! die USA atUtzt, in die

Schranken zu weisen.

: Unter una gesagt: Wie wlire d1e EntwiQklung 1a Nahen Osten ve~

lauf~n.•. V/enn os nioht die Palastinens1sche Betreiungsorsani­

sation gegeben. h!i.tte und gij.be? - Ihr. se1a. das RtickFat,. d~s .
. ....

W1derstandes. Ihr 8e1d der 2r1stall1sat1onspunkt t~ die
. .

W1ederherstellung d~r 'Souver«nitut a1ler Araber. Be! voller

Entfaltung der E1nhe1t dar arabiach,n Staa,ten werdet 1hr

auch m1t dam milttlirstrateS1schen Pakt Q.eJ;- USA unci Isra.els
!

fertigwerden. iSelbstverstUnWch mUssen w1r m:l.t gt"oJ3er nus- .
'. ( . ". . .

heit die Fr~beaOhte.nt die Yaaser Arafat bier behandelt

hat•. auf die 1chjGtzt 1m einzelnen nicht' e1ngehen m6chte.

Bie haben m1t Reoht h1nsew1esen auf die 6G.genwUrt~en llotten­

ma.tUSver der USA in dar Kar1b1k und 1m Gol: von Mex1ko. Es 1st
-

ottensichtlich. daB oa den agsressivsten Kreison der USA weni-

ger um Kuba geht)t ala vie1mehr um die Tataacho, deJ3 aie 1hren

"Hinterhol" wieder in die alta La&e versctzen Dtichten e

vor 20 oder .30 Jabr .wobe1 das Wort "Hint.rho!" selbstver-
) .. . I.tab.~

st6nd11ch eine Ert1n4ung der YamkeG8 1st. S1. '.treea.•• die

\.1"

Wilson Center Digital Archive Original Scan



Kr/hau 32

Sia haban al~ Voraitzender dar PLO und Oberbefehlahaber

dar Stre1tkratte dar Pala~tinens1achenR~volut1on durch­

aua Recht, wenn aie sagen. daO die Lage ernst 1st, da.l3

man aber mit Hoffn1.Ulg in die Zukunft bl1cken kann.

"is I-
loh alaube. Ae:Sf auoh unsere Begegnuns~ ein Signal dafUr I

I:e't:t daa Sie fUr !bren gigantisohen Kampf die FQ£le( Unter­

stUtzung aller V81ker der Welt erhalten werden.

leh kann nur sagen. daB wir mcht uur tie Tapterke~t. son...

;dern such die IO.ugheit bewun,dern. mt 4er Ihr ~en Kampf

fUhrt. Diese Auttassung 1st auoh 111 unserea" Volk vorhanden.

daa gegen~rt18 Qit einergrQaen~t1at1vedie BesohlUsse

des X. Parte!tages unserer Parte1 verw:1rklicht. Das b8-"

triftt sowohl 41. ~npollt1k ala such die AuBenpGlit1k del:'

DDR.

;I "a t:<!Ie~r
Was ci1e AuBenpoUtile dar DDR ~etriltt. so brauche 10b dazu

jetzt nioht viel Zll B~n. Sie haben an unsere.ra x. Parte!-
" "

tag teilgen.cnmnen. l,Jm p.J zu verw1rk1:J.chen. was wi%' dort "

beeohlossen haben. hat as ae-1tdem v1el.t61t1ge Init1at1ven

gegeben. auch unsex-en Beitrag zur Festisung des Friedens

zu le~sten,

Auf innenpol1tischem G.bieot k8nnen wir una auf ei.ne ~-
" "

" "

ache Entwickluns unserer VolkBw:l.rtsohatt stutzen. Wir haben

daa Jahr 1981 m:Lfi guten ErtoJ.gen abpsohloliJeen. An.p.,1ohts ""
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. c/ey
dar groBen Initiative; 4ie i~der Arbeiterklasae. ~ei de~

Genoasenachaftsbauern und der Intelligenz ~o~ieft isti

ktlnnen wir test davon ausgehen. daB una das Jahr 198 weitere

Erfolge aut wirtsohaftl!ohem und soz1alemGebiet bringen

wird. ants reohend den BeschlUssen unseres Parte!t

Daa Wachstum unserer Volkaw1rtschatt 1st, gemeasen an der

Entwicklung 1n der Welt. enorm. Dabei bertickaichtigen vdr

die Unterschiede, die es zwischen 1Prozent und 1 Prozent.

seb&n kenna denn ein Prozent von 367 ltilliarden Mark sind

: natUr11ch meb,r ala ein Prozent von 100 000 Mark~.

Wir hatten 1m vorisen Jabr elnen Zuwachs des NatiQnal~1n­

kommen.a UI1l 5., Prozent. Wir streben in diesem Jabr einen
... .

Zuwacha von 4.8 Pro~ent 1m~n 4as ll.lnf~al:lrpla:ne.:s an.
wobei die 1ndu~tr1elle WareL¥pOdukt1on sOhnellerwUo~~t.

Die gesamte Entwicklung wird es una e1'WSgUchent ~.r ,
. .1 .

sozialpolltisches Prograwn•. 1nsbesQndere das Wohn\JI1SSbau-
\ ' .

programm. aUQh weiterhin m1t /9~iJ- Er.tolg zu verw1rkli-

chen.

Das 811es 1st e.in Ausdruck des Vertrauens unseres Vo1kes

zu unserer Parte!. zu unserer Parte1.... und staatstuhrung.
Es Is.}. e.'", 8 "V(-Se.v- .'ir kchmeft aasen, daB i6~ ebl ErtQlg "'" anges1chts der

chauv1n1stisohen Entwicklung 1n der Bundesrepublik Deutsch­

land, .4eren tuhrende Polltiker :Lmmar D;0ch an Deutschland

in den Grenzen von 1937 sowie an e1ne konterrevolutiollKre
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Entwicklung ~ Volkspolen denken.

Mit dar Ubernahme dar Macht ~ Velk8pele~ durch die Streit­

kriifte des Volkes. durch die Amee. wurde in Volkspolen eine

Wende~ zum Guten herbe±6etuhrt. Diese nationale Initia­

tive der polnisehen Volksar.mee 1st von auBerordentlich groBer
, ~~~k:~t~' ,Bedeutung. Unter diesem vollzieht sieh dort die

Erneuerung dar Parte! ala der fUbrenden Kraft dar Gesell-
, ' y:' ,

schaft. Das Geschra1 ~ de~1mperiali~t1schen KreiseKUbtr

die Entwicklung in Volkspolen zeigt nur, me st~k, s1e g....

)trotten wurden. Die Boziallst1sehen staaten setzen dGJll wt1ten­

den Geschrei dar Imp~rial1sten!hreSol1daritatentgeaen.

~aWPl:1&h ist aae :ke&te Qft88.\lm, Sao~.. f~e1" &91\ lAuG sase'"" , r..'Q~

w~e Bilrger der Deutschen Demokre,tUchen aepublik ~-

.¢ffenJ hUea, daB·~80 sraB.reAn8t~~terneh"
men, damit die ~eutsche Demokrat1sche Republik pol1t1sch,

,8konomisch und ,kultunU we1tGr erstarkt,.
,(

Warm Sie Gelegenheit b8~tan. sioh etwas 1n derDeutschen

Demokratischen Republ1k umzuschauen. dann WUrden 8ie test-
,

stellen kBnnen, daa s1ch{von Tag zu Tag[das Ant~1tz der DDRJ

zum Guten wandelt u.nd daa die Trllume unserer Jupndzeit

1mmer m.ehr 1n Er.tUUuns gehen.

Nattlr11ch 1st noch nioht alles BO, wie w1r una das vorst,Uen

ktsnnten, Aber w:Lr hiitten una vor 20 Jahren'&uch noch nicht

voratellen k6D118n. wie soh8n die DDR e1nmal'werden wird. vor
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allem tie krattvoll sie s1ch entwickelt hat. Da.s 1st em
cl6 .

Ausdruck ~el" I idtlJ:ctlf ies",8ft' uneeratorbaren BUndnisses
. v'rfS~s/

mit dar Sowjet~on, der Auadruck .:Res/festen BUndn1saes

mit den versohiedenen Parteien und MassQnorganisatiQnen

~~~~innerhalb der Nat1onalen. Front der DDR-. " ad Men . .
sagen ~, dalJ die Deutsche Demokratische Republik 1hre

. .

Funktion ala ein fester Eckste1D. des Friedens in Europa
cJttS

erfUllt. Daa 1st auoh das tragende Element fUr ~e~ BUnd-

nia zwischen dar DDR und der PLO.

; loh in8chte nochmals. meinen Dank ZUDl AUGdruck briAgen fUr

den Uberb11ck tiber die Probleme. wie S:le sie sehen, tur

Ih.re Bache. Wir mtSchten, daa /auohJS1e} sehen.: wie' sich .die

Dinga j.n der DDR GntVlickeln. Wann man d1e Menachen noch
. .

&us dar Zeit von 1945 kennt lind a1e heute s1eht•. dann Jnua .

man aasen. daB sioh volUg neue l4euschen be1 una entwiokelt

haben. test '- eli, Arbe1ter--und.-J3auem..Macht seechaJ:1;. Das
;

1st eine groae Sache. Immerh1n betinden w1r una 1m Zentrum
I '.

Europas·.

lch danke Ihnen noobmals recht herzl1ch.
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lch danke Ihnen fUr lhre Auaf'Uhrungen. die una gro13e Per..

spekt1ven er8ftnet haben und noch einmal die Ubereinstim­

mung unserer Meinungen bekratt1st baben, 'und zwar der Mei­

nungen, Qie wir schon vor dieaem Besuch hatten und Jet~t

bekrltftigen kannen. Das 1st auf unsare gemeinsamen Ansich­

ten zurUckzufUhren und geht auf die Tatsaehe zurUck, daB

wir in piner semeinaamen :Front .stehen.

. .

W1r ~ben sehr vial von !bren Aus.tllhru.n8en Uber die 1nter-
. .

; nationalen Probleme und such Uber die Pro'bleme· de$ Nahan

Oatena veratanden. leh. hotte 'Wld wtlnsche. daJ.3 s10h durch
, .

unsere e:oge Kooperat1on und durch unsere weitere Zusaaen~

arbe!t aUe unaere Sohwierigke1ten in ZukUntt mtt groG.tar . .

Leicht1gke1t lijsen lassen.

Wir erwarten Ibre 14e1nuns zu clem semeinse:unen AusschuB.damit
{ .....

wir die Lage.,:Ln dieaar Region, d1e· sehr dttf1z11 una. Behr

schwierig 1st. weiterhin verlolgen kBnnen•

.. ,..",
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Danke t lch schlage vor., da.13 wir una jetzt verabschieden

und morgen frUh unsere Geaprache fortaetzen.

Unsere AuOenm1ui ster kannen inzwiaohen daa Kommunique

fert1gmachen•.

Alle jetzt noch otfenen Frasen k<$nnen wir morgen besprechen.

wenn Bie dam1t einverstanden sind,

( Zust1mlnung).

I
j
I
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M*ttwoch, 10. Mijrz 1262

(Beginnc 10.35 Uhr)

Erich H 0 nee k e ra

Lieber Genosee Araf'atl Liebe J4itglieder der Delegat:LonJ

lch mochte S1e nochmals recht herzlich zu unserem :w.ch1ie­

J3enden Geeprach begrW3en. lch habe sahan. daB des Programm

am heutigen ~e gut erfUllt wurde. und jetzt obl1egt una die

Aufgabe, die Zeit bis 12.00 Uhr zu nutzen. umall die Proble~

zu besprechen, die noch zu besprechen sind.

Genosse Arafat hat voUkommen recht .• daG unser 1'reffen 8Uf
. .

dieser Bhene ein weltwe!tes Echo ge:tunden hat. loh babe hier

die ZUSammenfaesungen von 1'ASS. ipS. unci e.nderen Agenturen•.

fABS unteratreichtd1e Fi,iedenspol1tik der eoz1al1st1schen

~1nschaft, Unsex-en Meinungsaustausch lm4 legt dar. daB, '.' .
. I

wi%' darin Ubere:Lnst1mmen. die P.r1edenpo11tik 1st diee1nzige

. raaJ.ist1sche Alternative zum 1mper1elistischen Kurs des Wett-
. . ~ini ifua!Jf I .

rUstens und der Konf'rontat1~. dd w:lr in den Verhandlungen

unsere Unterstutzung fUr den serechten Kampf des pall:tst1nens1­

schen Vo.lkes unter FtIhrung seiner e1m$!sen leS1timen Ver­

tretung, dar PLOt zum Ausdruok gebraoht haben.

Die lnmdeadeut8che dpa..Korreepondenz sohreibt. Honecker be­

1aiiftiSt d1e UnteratUtzung fUr die p:r,o. Beise1nem !reffen

mit Yeaser Aratat 1n :Berlin s&gte er. der QewtLhrleiBtuns dar
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unverauBerliChen nationalen Re~tedea palNatinensischen Volkes

messe die DDR groDe :Bedeutung bei. unc1 sie unterstutze die

einheitliche Aktion der e.rabischen staaten. Dar Vorsitzende ­

der PLO, Yasser Arafat. hat de~ DDR fUr die uneigennUtzige

Untersttttzung gedenkt.

AP hebt besondera henor, daB Yasser Aratat 1n Ost~l1Umit­

Salut empf'angen worden 1st. Dmm tolgt aine Meldung tiber die

Ergebnisse des ersten Gespr!tche.tl. wo e8 heiBt t 4aG die.er
, -

Besuc~ den treA1tionsre1chen BeziehUngen neue Impulse vex--,

leihen wird.Der Ausbau de Bez1ehu:ngen entspreche ~ti.:tst

den Interessen des Volkes der DDR unA des arabisohen VoJ.kes

:Lm Ringen um nationale und soziale l3efreiung, gegen'Imperia-.

lismus t Kolon:l aliSJDIIS, Neokoloniali-.ur t Reaaiimll1s U11d I~~smus.

21 SchuB Salut stien pschosaen worien.

-Dann tolgt die snglmhe llacbrichte~entur1ieutert die behaU~
;

tet, daB der ostdeutaohe PtJhrer Erich Honeoker segenUber dam

zu Besuch we11enden Chef -der Pa1i1st:Lnens:'*ohen Bebeiungs- -

, organisation Yaas~r Arafat erkliirt hat. daB die :Lnternat1onale

Anerkenn1Ul6 del' PLO 8in Bchritt sum hieden im Raben Osten sel.

HOJ19oker verne. auf c1.ie A.1'1erkenmms del: PLO durch mehr al8

100 Uinder und zahlre:Lche internat10nale Orge.n1sat1onen. In

:Begle1tung Arafats war eina Delegation .. J41tgliedern des

Exekutivkam1tees d~r PLOt die 811 den GesprUohen te;l,lnabmen•

.sowie ntg11eder d•• ostdeutschen Polltburos-
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loh branehe des nioht weiter vorzulesen. sondern ioh wollte

nur sagen~ daB unser 1Teffen auch dss seiner :Bedeutung ent...

spreohande Weltecho gefunden hat. Niemand kenn das Ubergehen.

Das ze~ schon von dar Qualit!t unseres T.reffens.

Die Genossen haben mir mitgeteilt, daB der Entwurf des·

Kommnn:i qu6s von beiden Beiten vereinbart wurde. Warm des so

ist f konnten wir vielleioht vereinbaren, das Kommun:f qu6 ~eute

ab 19.00 tJhr zu ver6ffentl1ohen.

. '. .

Eine J'rage blieb ses:tern noch offen. n1tml1oh el1e der :Bilduns

einer ge.me:1nsemen Komnd 8810n DDR ... PLO. Wir sin4 Ubere·in8ew

kemmen, daB ea zweckmW31g· 1st f eine 1J1terne Festlesung au .
. f

treffen. die folsenden fext·· hat I
. I, .

(Genosae.Erioh Honecker Uberre1cht Yasser Aratat don

~ :In e:rabischer Spre.che, den d1eser Geiner Delegation

vox-liGat.)

Unci hier 1st dn- deutsohe S!ext.

(Genosee Erich Ronecker Uberreicht den deutsolulpraohigen

~.)

DarUber ki.innten w1r beraten.
" ..'

InsgeaSmt mtichte ich aagen....)sa groBe Echo aut uneer

~eff~ffeDSioht11chdc-auf· zurUckzufiJhren· .... , cle.B41e
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weetliche Welt die Entwicklungim Nahen Osten doch mit groBer
. . . ~~~

Auf.rnerksamkeit verfolgt, ttBi i. "ri." Mrneut(tieiUe Bestgti-

guI1gt de.B die LOauna der Pa.Jltstinafrege 1m Sinne der gerechten

Bestrebungen des paJ1:lstinensischen Volkes und dar PLO des He·rz­

stUck der L6sung dteser Prage 1st.

Ee 1st WlSeres Erachtens sehr wiohti8. 1fieftft JBe!f. dabe1 in der

Beurte11uni'krUcksiCht~daBden Bestx-ebungen der imperia~·
11stischen Kreise dar Wunsch zugrunde l1.egt. arabische Kreise
~ ~~ .

in· Po11t1k~e,Konfrontat1on segen die soz1al18ti~ohen

: Ulnder e1nzubez:1ehen. ~~as ist 8111e neue st~e <ler ae-
ftihrduns der Sicherheit ••• Xeeee in <lieser Region. l.Q-I-.clt?s

~ .
gestern hier Genoase)( Al-afat sehr r1chtis dargelegt ,"!ii.. '

. .

ZweifelloB 1st eUler dar gef1U1rlich8ten Jlaktoren

1a Nehen Osten die Bildung de:r strateg1schen Alliau zwischen
. fJ <"L(~~ .

den USA und Israe A8". ed~i nioht Ubersehen .1PR. clerp
,. , gew~t,~.0' .

die lIlUO-Staaten~~ 4188em :Be.treben Schutz"" Das M-t9eL,1-
~a~~d~ . .

Htdet euc~tell1gungvon 2ruppenkontizlgenten der ~1'0- ..'
. ~-e:;."o V' J

Staaten en 4e~ S1nai-Grenze au Iarii1\ iss heiSt ~,. i •••i:l~

von 1'ruppen lrankre1ohs. Eng1an4s. Italiens und de%' N1ederlande.

In di.llar hage aab ea Bpbgelfechtere1en von se1ten Begins,

aber 1m Grund.e genommen 1st des ein 1'e11 deJ" etrateg1echen Kon- .

zeption zwisohen don USA una Israel. Durch die fe11nabme dieser

1'rujpen aD den B1cherungsstreitkrUten in Sinai w1rd praktisch

die 1U1'0 in die Probleme des Nallen Ostens einbezogen.

" .
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Wir mOchten abschlieI3end noch e1nJilaJ unser EinverstiUldis

bekriU'tigen} iW4;eaJ...cJat.flI-&~-fSQ-SQII~~~~ti=(m-umH:er-iktit·­

~~~..~ dem 1mperialiBtischen 1U!nkeB~iel zu begegnen.

wie as Genosee Ara:f'e.t gestern in den "e1 Punkten 4a.rgelegt .

hat: P:9I!J 1te~~ Wiederheratellung cle~ So11daritlit der arabi~

schen Vtilker. Stl:trkung des pallistinensischen Wideretandes t

Festigung der J3eziehungen in VerbiMuns mit Beetrebungen.

AQpten unter den Bedingu.ngen dar PLO und der ando"n arabi';"

Bchen Staaten wieder in den Kreis der erab1sohen Vijlker e:Ln.

zubezlehen.

Unter d1esem Ges1ehtspunkt 1st e8 riohtig • ~ hJ';f.})en 4as be­

sprochen ., die Aggrees1onspol1tik Iare.els, 1nsbesondere 111.

bezug auf die .Am1e»t1onJeruaalema una. 4er Golal;1"mDlen U8W.
, .. ,

starker in den M1ttelpunkt zu stellen u.nd 1m Zuaammenhatig cia-

m!t das strategieche BUndn~.. mschen 4en USA. un4 ~ael zu

entlarven. jenn° dieangeblichen J'riecle1Ulabs1chten c1er USA
I

1a Nahen oaten! sind nicht. enderes .ala e1ne t1ntortstUtzung 4&1"

Aggrea~onsP~~~t1k Iereels.

Dabei era-chten such wir 8S als sehr nch-tis. daB 41. PLO unteJ:'

Le1tung :1hres V¢reitzenden lesser Arafat :tn Verb1ndUD8 mit

Saudi-Arabien sehr gilt J:eeg1eri hat, A.- is t.-. ottena1cht.
- ~~1'rl.' IA/ t(cu-t~~ k 4Uo/ .

.Uch, daB &der 1m Bahen Osten nur lJlis;u:oh :is?. wenn 1Jlan

ltaeicbei't:t!l die J3edingungen schatft tur die l3e.teUigung dar

Sowjetunion em 4e1' IdSsung del' 'regen 1m Nahen O8to.141t Recht .

wurde p.tern se-a.gt. daB clielJ; veretKrkte Akt1v1tilt Itraels, .
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1 .

die versohiedenen Jnschlllge. die durchgefUhrt werden. eine

Atmosphlre sche.ffen solle!l:t die niaht ~ die aggressiven

Absichten Israels verschleie:r:i. sondern Sleiohze1tig die

Spannungen in der ganzen Welt versch!1rfif;;.,

Heute ist in der Presse tiber die Begegnung des Genossen

Breshnew mit dem t inn1sohen Staatspras1denten.~ericlit~wo~den.

~ot+.·.
Be1 diese:r: Begegnung WW!fiQ vem GenosseJl, .Bre.-hnew besonders

hervoigehoben. daB die Sow~etunion u.ngeachiet d.ar Zuspitzung

der 1nternationalen Lege am Friedensprogremm de~ eoer Jahre .
. e" UW1.-/ 8.e (;,.j. .

.testh!lt.; wobe1CSOlche Grundfragen .t•••• wie die Verh.1nderw38

e1ner nuklearen Katastrophe) W die Ubentlstungspo11t1k del" .

USA, die SchUrung Bolcher BratWherde rie ".; :Lui Nahen Osten

und in del" Karibik.

\

In der ~t. die :sn:twioklung 1m BahenOaten lm4 1n de:\" Ka:r.-1bik
~ .. .

enilarv_ d1. USA. 4:1e Uber die versohiedeneten Kan!le hie4eq.
,

echalmeienk] _ in die Welt sch1cken. Be entSpricht nur den
I

Iniere8sen 4e~ USA, Kr1senherde em kennan n halten.. .

Ich mijchte unterstreichen. daB wir die Vorach1l1ge del' Sowjet­

union zur US8lU1g der lfeho"~fre6e voll und senz untuatUtzen.
Si e. ..f't·""'" ""'" 1!"'-'1 .'

__ sill1 Vel'S~. aiL" &ll~ mit tim Progremm der PLO Uber-

eint.£:Iime~. Des betrifft euCh den Vorechlea einer internatio­
fBe..1

nalen Konferenz. W1r denken. daB diese Prage 1m Z\ws=eBftaBf
,

~ der Vorbereiiung des G1pteltreftelUl 4er llichtpaktpbundenen

111 Bagdad em besondere8 Ge1r1cht e:halten w1ri. Im luaemmen-
, .

hang mit del' m1l1tilriachen .Auseinan4enetzWlS 1m llabeD Osten,'
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die s1ch unter anderem durch die aggressive Haltung Israels

gegenUber der'pLO und der Front der Staaten des W1derstandes.

vollz1eht. mu13 nOM viel getan werden. um allch cJplomatisch

die Konferenz von Bagd orzubere1ten.

~J:V]/ .
~ den gestiigen Darlegungen von Yosser Arafaii erscheint una

sehr wicht ig. ~ einer $olchen Richtung zu wirken, daB es

wirkl1ch zu einer Beendigung· des Krieses ~schen Irak und Iran

kommt, denn d1. G1pfelkonfe~~ in Bagdad 1st be1 J'ortseteu,ns

dief3es Kneges pw1"ca. Ire1: rma. ..at 8chwer vOl'stellbar~ Da8
, (be$cw;.(~.s

:wUrde der arab1schen Bache insgesemt iuna;4er pall:tstinensisChel1,

'Ns9R4eN Sehaden zufUgen. Wir st1mmen voll und ,ganz dar:Ln .

Uberein. daB dieser Kampf'. der don gefUhrt wircl. 111 Wu-kl1ch~

keft treD:1en Intereasen d1ent. B8 entspricht weier den' Inter­

essen des e:rab:t.achel1 VOlkes noch denGJ? des Iran. wenn man ..

eioh gegense1tig attaok1ert und Zeret~rungen ungeheuren Aus­

maJ3es e.nr:Lchtet'. Des e11es erle1chtert sellSverst!mil1oh des

Eindr1ngen des' Einf'luases dar USA in eliesen R81un. Alle era­

b1schen utnder! mt1s~en e:1n Intere~~~enJ deB _eel tie be­

eeten erabischen Gebiete d1UDtt. e1nschl1e.Bl:1.ch Jerusalems und.

selbstverstllnd.11ch auch der .besetzten Golan-Htshen, 41e ent.

spreohend dem VUlke%T8oht zu Syrien gehijren.

Ich mUchte sagen, daB w:1r 111 allen Grundfrsgen. die wir bier

besprochen haben. vollkommen Ubereinstimmen.

Wi%' k&mten una darUber veJ:'ltlind:Lpn. Uber welch. Pr8&e11' wir
. '. .

noch ~ .prechen h!ttten. wobe1 w1r &WI allem. was petern , ;:".
, ..
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in
dargelegt wurde, wissen, daB wir 8llen Grundfragen Uberein-

st:Lmmen, die auf internationalemGebiet zu ltSsen sind. daB

unsere bilateralen hagen darin bestehen'. eine moglichst.
effektive Zusammenarbeit zu erreiohen.

In diesem Zusammellhang scheint as mir sehr wichtig zu sein.

dal3 1m KW1n:1 qu6, des wir ani,ehmen wollen. die Festlegung
, I

getrof'fen w1rd. W dsa J3Uro ciar P6Jl1st:Lnensisohen Befreiungs-

organisation 1n der DDR, t in Berlin. in den Bang e1nSr Bot­

Sohatt%'rh~en~. 1>88 wircl natUrlich 8in gro13es Echo hen-or.

rufen und des N1vesu unserer BeziehUngen untentre1chen.

Dann baben w1r noch einen Vorschlag, Genosse Arafat. den w1r

zu prtlfen bitten- V1eUe1cht 1st es zweckmW31g, daB tie

Deutsche Demokratische Republlk die Erhebtmg'der Vertretlmg

der Pa1l1stinens:f.schen Befre:1ungsorgan1sat1on in eir.le Botsche:tt
. ..

, der Arabischen 1.1ga notifiziert. Des ktinnte e10h unter lIm.

stKnden gUnst~ euf d:f.e'Hauptbestrebungen ~ W1ederher"teUung

der So11dar1tgt der Araber 8UBWirkan.

!Iit der ErgUnzung dea Komnnm:J quAe s:1.nd wir e1n'Ven'tanden. Dam

Vorschlsg der Komm1ssion baben w1r zugestimmt. tJiaifAbm ble1bt "",,(

die Prage der llotifizierung dar Erhebung des Status der Ver-·

,tretUng 1n d~n RBn8 e1ner »otechaft. 4er llot1f:l.ziertms en die

Arabische Liga.

Dam1t habe:1ch die m1r zur VerfUguns ,teheDde Zeit genutzt
, I

una. m60hte Ihnen daa Wort seben.
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Yasser A r a fat.

Ich mochte die Gelegenheit benutzen. WIl dem Genossen Boneoker

noch ei nmal reoht herzlioh fUr seine AusfUhrungen zu danken.

Ioh kann sagen. daB mr die Vorschll!ge des· Genossen Breshnew'

hinsichtlich der Losung der Nehosttrage nach Krliften untex-.

stutzen. Wir betrachten des ala eine feste Plattform und trag­

fa.h1ge Grund-lage fUr die Wsung des Probletns.

Es 1st 80t daB Vertreter der Dna an der letzten S1tzung 4es

PeJ.ast1nensischen Nationalrates teilgenommen un4 such die

. Abst:hmnnng 1n d1eser hage erlebt haben. loh danke dem Genoss~n

Bonecker datUr. daB er auf unseren Vo~soh1eg zur BUdung einer

geme1nsemen Kommiss.ion e1n8eSQen 1st. fir betracJ1ten. des alB

einen aehr tlioht1gen Punkt in unseren beiderse1tiien l3ez:LehUXlSen•.

besonders de. wir zu unseren Freun4en U13d Genossen tin sehr'

groJ3E)S Verinuen hagen. E8 1st zur Gewohnheit seworden. daB

w1r una mit 1bn en beraten. daB w:Lr .1e um Rat bitten UDd mit
, . .

1hnen Uber die ,'verschiedensten !>roblae clisku:t1eren.· Darwn

w1rd die Blldung die8es Ausschusses tl1r uns e1n groJ3er e;tewinn,

sein, besondera zu d1esem wichtigen Zeitpunkt t den der lialle

Osten und die genze Welt ~et;terleben.

Wenn BiG geetatten. wUr4e lch e11\ pear kle1ne V~rinderu.ngen

8Ul KOJ7PJPw:i qu6 voreohlag*m.

Auf Seite 4 eteht1m ,. AbsChniti t daB w1r segen 418 1sraeliache

Po11tik protes't1eren. :Ea mua aber he1Gen. 4aB wi%'. 41. Annexion
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von Golan und such von Jerusalem verurteUen. Es geht una um

dieses wort t denn as hande'-t sich n1cht nur um ei.nen Protest-

Erich H 0 nee k e r I

Im d,utschen~ steht, daB beide Sal,ten 1hre entsch1edene

Verurte11ung zum Ausdruck brachten. Wir~ also einverstan....

den.

Yasser A rae a t I

Waiter hei13i; as 1m 2. Abschn1tt. 1>ervArbehaltlose und ent-

:schiedene Abzug Isr&$ls••• t und wir m&chten ergbzenl und die

Errichtung 1hre.8 eigenen Staa'tes auf 1hrq nationa1en ~m.

torium.... Warum tun w:1r dss? Des ist zu e1nem Proble.tn hinsicht­

11ch Libatton geworienJ .denn es geht au.ch schon in Libanon

de.:t"Wllt ob sich die PeJJist:Lnenser don ',ventuaU ee8ba:fi machen.

W:tr wollen dori. des Recht aut uns.er nationales ferritor1um

bekrtiftigen. .
I
i
I

I

W!r begrU.Ben den Vorsch;Lag der t1dSSR zum AbschluB einer 1nter-

natipnalen Konferenz, um dss paJl1st:lnens1ache Probla und des.

Problem de. llahen Ostens ml-ltSsen unter J'e4e~. unter

Aufs1cht tm4 KontroUe der Vere1nten llat1onen. E$ g1bt nMml :loh

Versuche. d~~.amerikan1sche IAisung aufzuzringen.

(Erich Benecker I Intsprechend den Beschlttssen der

Vereinten Nat1onen.). ,

Bier steh.t; entspreohend den BeachlUssen 4er Vereinten llationen.

aber rir wollen foxmul1erenl unter leclerlUhruns (unter Aufs1eht. '.

untel' Kontrolle) de%' Vereinten Bationa.
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.Beida 5eiten bringen ihre Sorge tiber den ire.n1sch-irakischen

Kriag zum Ausdruck undo unterstutzen eine politische· Wsung .

des Problems. Ich schlage die Ergiinzung vorl und diesen Krieg

,

Erich H 0 ne 0 k e rl

Vielleicht machen w1r es so I J41t den ° Vorselilgen sind wir ein.

verstanden. Genosse Fisoher unci Genosee Al-Kaddoumi kijnnen

die Redaktion entsprechend Ihren An:regungen vornehmen. Im

stenogramm steht as (lchon drin.

(Y88se~ Araf'at I Dankesch6n.)

Die ..eite Frega 1st die des Vorschlags der Notifizierung.

Ist as zweckmW31g, bei der Arabischen Uga zu notU1.zieran. daB

die Vertretung der PLO 1n den Rang e1ne~ Botschaft erhoben w1rd?

(Erich Honecker: Binverstanden.)

Zu den entsprechenden UNO-BeschlUssen m6chten wir schreibenl

zu PaJiistina.

(Erich Honecker I aut.) .

Auc~ an anderer Stelle mijchten wir formu.lierenl Beida Seiten

verurtellen den BeschluJ3 Ieraels zur Annexion Jerusalems. und

sie sind der Meinung. daB a.lle Meenabmen••• und dann unver8ndert

bis zum SchluB. Ea handelt sich also. um eine Erganzung. Wir

sollten nicht nur achreiben, daB sie der gleichenAuffasSlmg

sindt sondern daB sie as verurteilen•

• ° ,zu beenden.

Die anderen DiDge sind gut •
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Yesser A r 8 fat I

Des 1st aehr nUtzlich. Auch in Vorbere1tung einer Art Gip:tel­

konferenz em 24. dieses Monats w1:t'd das aines der wiohtigen

Dinge Seine

.
Erich H 0 n e 0 k e ra

Ich denke auch. wenn wir dss dam Generalsekretar doer ~abischen
, .

Liga notif1z1eren. dem wir Behr gut seeinnen "incl. dann wird

des such in Bau.d:f.-Arab1en eina Rolle sp1el~.

:Yasser .A. r a f a tl

'Ja natUr11ch, die werden alle arabischen Uinder in Kenntnis

8et~en. Daa wird aehr nUtzUch .ein.

Erich H 0 n e 0 k e rl

lIIitterrand w1rd das BUeh .zur Kenntn1a nehmen.

1
;

i
I
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YasserA r a fat .• ~.

Ich babe eine Botschaft an den Vorsitzenden dor Kommunistischen

Partei Frankre1chs.Genossen Marchais. tiber diesen Fonds .ge­

~echickt. da ar ja an der Reg1erung beteiligt ist. Ich erwarte

seine Antvrort.

Er w:Lrd sie bestimmt geben. zumal in bezug auf Frankreich in

den gegenwartigen internationalen Bez1ehung , mnige Unklarhe1-
, (

ten bestehen~ ~s kann natUrlich nie den Interessen Frankreiche

entsprechen. aich den Befehlen'der USA unterzuordnen. Ich

kenna die Geschichte und die Polit1k FraIL~eichs sehr gut.

Gestern wurde das schon hier an unserem Tisch gesagt. Ich

sagtet daB uns die Genoosen der DDR das erate Geschenk ge­

macht haben angesichts der zweifelhaften Haltung, die Mitto~and

in Israel oingenommen hat. gewissermaB.en als Reaktion darauf J

denn er hat e~nige Fehler begangen. Auch als er Uber prinzipiel­

Ie Dingo sprach. machte er mehrmals grundlegende Fahler.

••Erich H 0 nee k e r

. ",

Ich v~r in meinen jungen Jahren selbst in Frankre1ch. Ich

weiD. daB die "grande nation" ein bestinnntee Selbstbewu13t­

sein hat. Iliefiiie ie~ vtiehi5iget.:fUr die franzosisch~ N'ation;(iJ'~

..;.., / nachdem sie 1hr koloniales Erbe zurUckgelasson hat t

nachdem e1ch die Kolonien von Frankreich abgekoppelt baben.
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zwischen Frankreich unci dar So~vjet- .

union vmiterhin freundscbaftlich entvdckeln.

. . 'tfA,'/1
Im gegen\v.artigen Augenblick,vro Genosse Marchais ~M1nister~

an der franzosischen Regierung bateiligt ist, halt as die

franzosische Regierung fUr zweclana6ig. den BrUsseler Raketen­

beschluB der NATO zu unterstUtzen. Aber 1~ eehes nicht nur~ofqr.
. .~

:::e:::b:::::::i:::e~:j:::a:::::Q~::e:s
such fUr zveckmW3ig, dem Vertreter .der USA 1m Nahen Oste~ •.

: D. h. ~srael, I=a E1i:e~~~ ~ittl€l'5iol1 einen Freundschaftsbesuch ._

abzustatten,~ in eirier Situation, in der Israel eine·

Losung des Nah-Ost-Problems verhindern will.

~J4uf der anderen Seite dar! man nicht Ubersehen. daE die

franzosischa Reg1erung in ihrer Politik nach den Wahlen in

Frankreich eine bestimmte Entwicklung durclmlaeht. j:&W-Sie
-'

yard erkennen.: daBaie mit einer Abenteurerpolitik, vde sie

gegenvartig die Reagan-Administration mit Israel verfolgt,

keine Frage losen kann, die 1m Interesse Frankreichs liegt.

Auch wir sind bestrebt, die freundsehaftlichen Beziehungen

zu Frankreieh auszubauen. Aber das gesch1eht eingedenk des

.Spruches eines groBen Franzosen·, dar einmal sagte: "Ieh liebe

Deutschland so sahr, daB ich micht freue, daB es zvreiDeutsch­

lands gibt •."

"
(He1terkeit)
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Das ist sehr wichtig; denn dar Status quo ist j~ die Grundlage

fUr' das Gleichgev~cht der Krafte in dar Welt. DBs ist ja ouch

in der SchluBakte von Helsinki verankert vrorden. NatUrlich ist

kl~ daB die Interessen Frankro1chs nicht hei denen liegen.

die revis1onist1sche Bestrebungen haben.

leh mochte dam Genossen ~onecker noch einmal rocht herzlieh

danken fUr das ~effen. das heute mit den Chefredakteuren
!
I

Nom, ich babe diese Notiz noeh nicht gelesen.... leh moehte

noeh etms hinzufUgen•.
o

Haute ersehion fin dar Fresse eine Notiz unter dem MOtto'

"lli:tterrand will Arafat treffen". leh weW nieht. ob Sio dio­

se Notiz schon gelesen haben. Ieh habe aie heute frUh gelesen.

.•Yasser A r a fat

,unserer beiden Zeitungen durchgefUhrt wurde. Dieses Treffen

der Chefredakteure unserer beiden Zentralorgane 1st entspre­

chend gevrordigt \rorden.Es ist ein weiteres Symbol fUr unsere

Zusammenarbe1t auf dam Geb1et dar Informa'tion und der Propa­

ganda.

lch mochte noch' einmal dem Genossen Ronecker recht herzlich

fUr die aufrichtigen GefUhle der Freundsehaft danken. die

w1r wahrend unseres Besuches hier erfahren haben. - :
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lch glaube. das beruht auf Gegenseitigkeit. Wir sind Gefahrten
,

1m Kampf um die gemeinsamen Ziele. Wir Deutsche haben immer

jene geachtet, die fUr die gerechte Sache des Volses eintre­

. ten. Das zieht sich durch .~·unsere ganze Geschichte hindurch.

Wir denken noch sehr gern an den Augenblick. als Genosse

. Arafat zum ersten Male hier in Berlin sitl Festival der Jugend

. 1m Stadion teilnahm.

· I

Yeaser A r a fat ,.

Es \"Iar fUr micht eine hohe Ehre, daB dill ala Gnst an diasem
I

Jugendfastival tei.nlWmen durfte. Das war das erate weltwe1-

te Festival, bei dem die Palastinensisch~Revolution zum ersten

~le offiziell in Aktion getreten ist. Das war gle1chzeltig

auch das erste;'Mal, daa die DDR !bre groBe solidarlsche lInter­

stutzung, die Unterstutzung !heer Fillunxng. ihres Volkes und

dar Parte!, fUr die Palastinenslsche Revolution zum Ausdruek

brachte.
•

Erich H 0 n e c k e r :

Das war damals eine groBe Sensation. Man hat das Uberall regi-

· striert. Dam1t mochte lch nur die Kontinuitat in der Entwick­
lIWs~./

lung ~ez1ehungen dor Solideritat unterstreichen, die sieh

auf immer hBherem Niveau bewegt.
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YasserA r a fat

(Erich HOnecker: Des ist klar.)

Hinzu kommt die Frage des An- und Verkaufs von Vlaffen. tsrael

will Waffen und nochmals Waffen. Das 1st eine prinzipielle

Frage.

Was die Haltung Frankreichs angeht, so vlird Frankreich zwei­

fellos einigen wirtschaftlichen Sch\~erigkeitenausgesetzt

seine So vrorde ~'Kuweit Bofort der Vertrag tiber den Ankauf

des Aerobusses, also d1eses GroBraumflugzeugs, atorniert.

Waiterh~ vrorde such dar Besuch von CheJSson in Ku\veit stor­

niert und abgesagt. Auf der nachsten Gipfelkonferenz. die in

Turnesien stattfindet, wird dieseB 2hema auf der Tagesordnung

stehen, insbesondere die Angelegenhe1t des Verkaufs aines

Atomreaktora an Israel. Diener Atomreaktor soll am Toten ,

:MBer stationiert werden. also in einer Region, die geograph1sch

sin Streitpunkt 1st.

••

;
I

Erich H 0 nee k e r

Was die Waffenfrage betr1fft. ~o konnen \vir nur das 11efern,

was wir selbst produz1eren. Leider haben wir ds keine groBere
-

. Produkt1on. Das,1st mit IhrerMilitardelegation besprochen.
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Wir mochten euch fUr diese unterstUtzende Haltung danken.

Unsere Milit~'delegation hat darUber sinen ausfilllrliehen

Berieht angefertigt. Die Llitglieder dieser Delegation sind

mit einem Eindruck dar BrUderliehkeit ~urUckgekommen. gerade

weil die Milit~~s dar DPR mit unseren Genossen ausfUllrlich

und aehr exakt tiber unsare eigena Lage gesprochen heben.

Auch wir haben ihnen von unserer Seita her ausfUhrlieh unsere

militarische Lage erliiutert. In d1esem. Monat Wird eine Dele'"

gation kommen, um diese Geapraehe fortzusetzan•

.Erich H 0 n e c k e r· :

leh babe gestern mit Genossen Hoffmann gesproehen. Auf dem

Gebiet der panzerbraehenden ~affen g1bt esbe1 una eine

Produktion. ]m Kampf gegen die israe11sehen streitkrafte

stehen natUrlich panzerbreehende Waffen tm Vordergrund.

Diese Warten sind durchaus in dar Lage, israe11sche 1>anzer

zu durchsehlagen. lch habe·mir einmal angesehen. vde das

vor sieh geht. leh hatte nie gedaeht. daB diese Dinge dureh

so dicke' Panzer hindUl~ehgehen. tas sind Spezialgeschosse.

Dazu kommen dann noeh andere Fragen. sO Fragen der Entfer-
. .

nungsmessung m1t Hili'e von Laser. Aber das a11es haben \Vir

Bchon besproehen. Man beriehtet heute in ~er Westpresse

rowieso' schon sahr viel tiber unsere militarischen Vereinba­

rungen. Es tut mir leid. daB V/ir nicht so vial helfen konnan, .
,

wie mandort sehreibt.
. " ~

. (Heiterkeit)
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~-

Es gibt noch einen Punkt, den ich Genossen Honecker gern mit­

teilen mochte: die Manover der israelischen T.ruppen 1m KUsten­

gebiet von Libanon. In diesem KUstenstreifen sind chemische

Warfen eingesetzt worden. die aus der BRD stammen. Es vmrden

uuch biologische Waffen .etngesetzt. Wir werden Ihnen die Be-

2eicnhngen zukommen lassen.

Es vrorde festgestellt, daB \~lhrend dieser .israelischen Mili­

taraktionen zwei iriache Soldaten getroften \vurden. Diese.

:beiden Soldaten gehBrten zur UNO-Friedensiruppe. Der Betrieb,.

der diese warfen hers~ellt, liegt in Karlsruhe. Wir er\Y<arten.

daB in den kommenden Kampfen diese chemischen Waffen einge­

setzt worden. Das schl~ an der Sache ist. daB in der ver- .

gangenen Woche von Falange~Truppen diegleichen chamischen

Stoffe in Beirut benutzt vrorden. Vier Personen wurden mit

den gleichen Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert, also·
I

mit gleichen Verletzungen. wie sie die beiden irischen Solda-
. ~

ten hatten•

. Erich H 0 n e c k era

Vielleicht vrexe eS zvreckmaBig, darUber etvBs zu veroffent­

lichen. entrrederdurch die PLO odor durch andere stellen,

me Sie os fUr zvreclo:nW3ig halten. Lbn sollte etwas darUber

vertlftentlichen. gegen wen diese chemischen Warren einge-
..!'/e '.

setzt wurden. und auch darUber, daD pieee eaem1aeaeB ¥~ffem
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aus der BRD stanuaen. Wir werden das zum AnlaB !l4brnen. ~

eine breite Ka~agne zu fUhren und damit auch die bundes­

deutsche Offentlichkeit gagen eine Boiche Produktion zu

mobilisieren. da vrix fUr die lchtung chemischer und biolo­

gischer Wafren sind. Wirrnlten OS fUr zweckmaBig, unseren

Militars die Unterlagen zu geben. damit sie bei der Vertei~

digung gegen chemische Waffen helfen konnen. Sowohl die

Armeo als such die Zivilverteidigung haben SchutzmaBnahmen

gegen ch~ische Waffen. Dort gibt es. Experten.

Yasser A r a fat •.

Es gibt noch einen Punkt. tiber den wir spreehen mochten.

Er betrifft die Aktionen des Papstes in Folen.

Es ist bekannt; da13 der Vatikan Aktionen unter.nimmt. Wir

haben mit der ~pitz& der orthodoxen Kirche gesprOchen.
j " "

Es gibt Z\vsiR~chtungen: einmal die koptisehe Kirehenle1-

tung und zum anderen die ~eitung dar orthodoxen,Kfi;rche.
- .

Ins ist besonders nach dem Besueh in <biechenland von Be-

deutung. Der Batriarch von Jerusalem 1st sin Orthodoxer.

Er 1st der einzige, der das Recht hat , Patriarch in Jerusa­

lem zu seine Die Ubrigon. die' 10 Jerusalem' sindt sind Metro­

politen. Darum mUssen .vnr dem Papst entgegentroten. Wir ha­

ben das Problem Jerusalem benutzt als Gegenaktion zu Deinem

Angr1ff und seiner Intervention in' Polen. leh denke. wir soll­

ton das einmal UberprUfen.
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In Afghanistan hat rna.1?- versucht, wie ihr wi-at. iie islamische

Bewegung hinsichtlich des Afghanistan-Problems zu mohilisieren,

VOT allem gegen die Sowjetunion. Wir habon darauf sofort das

Gegenprohlem aUfgeworf'an. namlich das Problem von Jerusalem.

Sofort hat s1eh die Konferenz um 180 Grad gedreht. Zum eraten

Male hat Saudi-Arabien an einer solchen Konferenz teilgenonmen

und eillen BeschluB gegen die USA gefaat. Die Korrespondenten

sind nach der Konferenz zu una gekommen. einschlie13l1ch der

westlichen Journalisten.und sie haben gosagt: Wir waren eigent-
. .

Iich zu einer Konferenz gekommen. die gegen die Sowjetun1on

:gerichtet aein sollte. - Wir sagten ihnen: Ihr muDt \r.lssen.

daB var viele Karten bahan, die wir ausspielen kBnnen. darun­

ter auch die Rarte Jerusalem. Die erate Gebetsrichtung der

MOslems ist Jerusalem. Bei der Frage mit dam Papst 1st es

so, dee das Zentrum der Kirchen riicht in Polen Iiegt.

(Erich Honecker: rae st:i.mmt t )

Bondern ursprUnglich in Jerusalem.

Erich H 0 nee k e r :

So 1st das •. Der Papst stoat'bereit~ auf grOa""'W1dersprUc~

:f.mVatikan selbst •.weil man von ihm sagt. ar se! mehr sin

Papst fUr Polen ala ein Papst fUr die ka tholiache Kirche.

Das ist das Problem. Von dieaem Gesichtspunkt aus ist das

vollig berechtigt. Das Jerusalem.P.roblem 1st aehr vdchtig

fUr die arab1schen staaten und fUr die Islams insgesamt.
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Israel hat Uberhaupt keinen Anspruchdaruui'. Es>~ muD daher

verhindert werden, daB die Annektion durch Israel legalisiert

vllrd.

(Yesser Arafat: Jet das stinnnt.)

Inrum geht es. Das haben wir schon vor. einigen Jahren gesagt.

nen. denn sie kennen die Statistiken und wissen genau, wie .

sie aussehen. Darum kennen aie aueh ihre Bedeutung.

••Yssser· A r a fat

Dadurch kommen auch die NATO-Staaten in eine'sehr sch~derige

Position; denn im Grunde genommen sind die vrostlichen Staaten

weniger an den Arabern interessiertx als vielmehr am Erdal.

Das Problem 1st folgendes: Es ist so, daB var als Falastinenser

oin groBes Potential an'vdssensehaftliehen Kraften haben. Wir

stehen 1m Prinz1p naban jedem ErdBlbohrturm. Das Urgert sie

naturlich. Darum haben sie einigo BeschlUsse gafnet, um unsere

wissenscbaftlichon Kader von diesen ErdolbohrtUrmen zu entfer-

Ich traf einmal oinen amerikanischen Senator~,.):.. ~. Er wollte

rauchen. hatte aber kein ·Feuerzeug. Ieh holta aus meiner

Tanche Streichholzer hereus und gab ·sie ihm. De sagte er

zu mir: Sio reuchen doch gar nicht. Warum haben Bie dana·

&troichholzer bei sieh? - Ieh aagte ihma Das ~dll ich Dtnen

klarmachan. unter dor rel3gabe. daB Sis das auch 1.hrem Kongre.13

klarmachen. Wir 1m Nahen Ostan brauehen Uberhaupt keine
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streichholzer. Wir brauchon streichhUlzer nur.um unsere
. .

Interessan zu beleuchten. nUmlichdas Erdol. -

Erich H 0 nee k e r ••

Jat so ist ea. Es gibt einen alten BeschluB der UNO. dar be­

sagt, daa die ReichtUmer dem Volkgahoren. in dessan Land

sie vorhanden sind. Das ist die entscheidende Frage. Das 1st

auch das Grundproblem bei der Schaffung einer nauen wirt~

schaftlichen Weltordnung. daa die Rohstoffe dan V61kern ~ugute

Ikommen, in deren Landern sie eich befindan. aber nicht den

Multis, die damit groBe Profite machen. Das 1st auch das

Interesse der USA am Golf und an den Golfstaaten.

Auf'grund Ihrer AusfUhrungen. GenosBe Arafat, denke ich. daB

dasLied. das damals bo1 den Weltfestspielen gesungen Vlurde,

. vom standPunkt;der\~~i'Urden arab1schen

Raum gilt I "Wir sind Uberall auf der Welt r" .
\

CHeiterke-it)

(Yasser Arafat: Das stimmt. Das 1st die gefUhr11chste

. Vlaffe, die wir haben. )

Das 1st sehr wichtig.
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Ich mochte noch einmal dem Genossen Honecker und den anderen

Genossen recht herz11ch danken fUr allo Aufmerksamke1tent

die wir hier erfahren baben, und fUr die MDglichkeit •. tiber

die :F,ragen zu sprechen. tiber die wir in den letzten 24 stun­

den gesprochen haben. Das 1st ein neuer groBe Impuls fUr die

gerech~e Sacha unseres Volkes. Das 1st eine WeiterfUhrung

der konsequenten Politik und auch dor prinzipiellen intorna­

tiona11stischen Polit1k, an doren Spltze in der Deutschen

Demokratischen Republik Genoase Erich HDnecker ateht.

Wir haben nichts. VJaS wZr anbieton konnen. Aber wir wollen

eine Sache Uberbringen: die Freundachaft t dieZuneigung und

die Tatsache, daB \v.ir in einar Front stehen.

Erich H 0 nee k a r
I
I . .

lch mBchte ~riossen Arafat Und den Mitgliedern dar Delegation

der PLO recht herzlich f~ den Verlauf unseres ~effens bier

in Berlin danken. In der ~t ist as so, daB dieses Traffen

zu einer weiteren Vertiefung unserer Beziehungen fUhrt.

Gleichzoitig mochto ich Sio, Genosse Arafat, und die anderen

Mitglieder Ihrer Delegation bitten, !bran KampfgefBhrten unsere .

bestenGrUBe zu Ubermitteln, vor allem unsere HOchachtung
-frJ. V'" . t1 / '.

~gSQQUQe~ de_Kampf des tapferen palaatinensischen Volkes
. .'

....,
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gegen die israelische Aggression. Letzten Endes~wird das
. de ... olqri", bdlel,.l,

dazu fUhren. den zionistischen Plan zu durchlcreuzen,~

PalastiDensern ihr Recht auf einen eigenen staat unter Filllerung

der FLO und lilres Vorsitzenden, Genossen Yaeser Arafat, vorzu­

enthalten. Wenn unser Traffen dazu beigetragen hat) Il4ren

mutigen und opferreichen Kampf zu untarstutzen, dann kann

uns das nur befriedigen; denn vax stehen einem gemeinsamen

Feind gegenUber. Es ist immer gUt t in einem so~eii'i ,., barten
~./ ~~"'~Kampf jemanV'an ~jje1te zu wissen, der m1thilft. die Zu-

kunft zu sichern. So unterstUtzen vax ·uns gegenseit1g. Das

ontspr1cht den Interessen unserer Vdlker und hat groEe Be-
l .

deutung wait tiber die Grenzen unserer x~ Lander hinaus.

Ieh bin fest devon Uberzeugt, daB der Tag nicht mehrfern

1st. vro such das Falastina-Problem gelost sein \vird.

(Yasser.Ararat: Ganz sicherl)

I
Hoell einmal recht herzlichenDank! .

I
\

(Budel 12,00 Uhr)
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[SED Central Committee]  
[Department of International Relations]  
Uncorrected [sic][1]  
  
Stenographic Transcript   
of the Official Talks between the General Secretary of the Central Committee of the
SED and Chairman of the State Council of the GDR, Erich Honecker, and the Chairman
of the Executive Committee of the Palestine Liberation Organization (PLO) and
Supreme Commander of the Armed Forces of the Palestinian Revolution, Yasser
Arafat, in the House of the Central Committee of the SED in Berlin   
  
Tuesday, 9 March 1982  
(Begin: 1535 Hours)   
Erich Honecker:   
I again want to welcome you, Comrade Arafat, as Chairman of the Executive
Committee of the Palestine Liberation Organization (PLO) and Supreme Commander
of the Armed Forces of the Palestinian Revolution, as well as the members of your
delegation, in the most cordial way. I am welcoming you as a long-time, loyal friend
and fellow comrade of our people, who are having closest to with the struggle of the
Palestinian people under your proven leadership. As you know, they [the people of
the GDR] are also actively supporting this struggle.  
We are happy for the successes the PLO has achieved in its struggle for world-wide
recognition, and there is no doubt it will continue achieving them; because the PLO
and its armed forces are a real power. This is significantly contributing towards
fostering in the end and ultimately the breakthrough of the inalienable rights of the
Palestinian people, especially their right to a national state of their own. As I have
already told you in private, we will also in the future do everything possible to
effectively support your struggle.  
The world-wide struggle for securing the peace will be of great importance in this
regard; this is the struggle for preservation of mankind from a nuclear disaster, which
is provoked by the overbearing arms race policy of NATO, especially of the United
States. We are firmly convinced that the peoples will indeed use the chance to avert
this danger.  
As a significant part of this struggle for the avoidance of a global catastrophe we do
consider the heroic struggle of the Palestinian people under the leadership of the PLO
for the implementation of their right to self-determination. From our side we are
eager to support their efforts also in the future, as I have already expressed.  
In the context of other issues we have already discussed in advance, and which are
also characteristic for the development of our relations, we deem it current to elevate
the status of your diplomatic Representation in the German Democratic Republic and
change your Representation into an Embassy, if you agree. This will underscore in
terms of international law that a resolution of the Middle East Question is not possible
without the acceptance of the right of the Palestinian people to a state of their own
under leadership of the PLO and the return of all Palestinians to their homeland.  
The resolution of the Palestinian question is still the core issue of the Middle East
problem. This is why we were eager, in mutual agreement, to assign to your current
visit in the German Democratic Republic the status of an official state visit.      
It is filling us with great joy and satisfaction to continue, at the occasion of the official
friendship visit to the German Democratic Republic, the constructive dialogue
between us which did never cease and was always continuing. We are very happy
that you are accompanied by such a representative delegation.  
(Comrade Honecker introduces the members of the GDR delegation.)  
Since I am the host, I am taking the liberty to follow old traditional custom and will let
you speak [first], dear Comrade Arafat.   
Yasser Arafat:  
I want to use the opportunity to thank you again cordially for this present in my own
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name and in the names of my brothers and comrades. It was a great surprise to
elevate our Representation to the status of an Embassy. This does strengthen the
PLO and its position in the struggle against the attacks from world imperialism. I am
of the belief that this step comes during a politically very important time where our
movement is subjected to very fierce attacks.  
When [President of France Francois] Mitterrand went to Israel and spoke at a press
conference, he stated that he does not have the feeling that [Israeli Prime Minister
Menachem] Begin will be undertaking a military action. [U.S. diplomat] Philipp Habib
has said the same. But when you are monitoring it closer, then it indeed looks like
such an action will be occurring. Yesterday evening a written message from [Austrian]
Federal Chancellor [Bruno] Kreisky arrived where he is warning against a military
action.  
In our opinion this would be part of the American attack on the region of the Middle
East. They [Israelis and Americans] are of the opinion that our weapons do not please
the Americans and that our weapons are not obeying them. Thus they are focusing on
such actions so that they can control us. The is why they are conducting this war of
attrition, the war of 15 days. Now they are preparing for a new operation. Explosions
are occurring in Beirut daily, where different sides are involved and bear the
responsibility for them. This is Israel, and we have proof for this. Furthermore there
are the isolationist Lebanese forces and the Second Bureau of the Lebanese Army.
This is all part of a wide-ranging conspiracy against us, against the forces of progress,
the Lebanese progressive forces, against the Syrian forces, and the Syrian security
armed forces.  
If we are talking about military actions, you have to note how they did expand to
significant extent. They are not just aimed against the Palestinians but also against
the Syrians. America is playing a major role here. When Philip Habib was in Lebanon,
he did not meet with the Prime Minister or the President but only with officers, with
the military. He said this is about Southern Lebanon.    
This is an issue one must point out. I am thinking this is part of the American attack,
which is directed against the entire world.  
In the Middle East, Lebanon is the main point of origin, and then it can happen every
moment in every other corner of the world. In the Caribbean as well there is also
occurring an attack against progressive forces, and the American navy is conducting
a policy of encirclement against Cuba and Nicaragua. In the last month, the Israeli
navy has announced it wants to intervene militarily in Lebanon, which is obviously
within earshot of the 6th American Fleet.    
Or let us look at South Africa, or at the Iraqi-Iranian war one unfortunately has to call
the war of the losers. We are all losing with this one. The Iraqis are losing, the
Iranians are losing, the Palestinians are losing, the Arabs area losing, the non-aligned
states are losing. We have sat down together. I am just coming from such a meeting
that took place within the Muslim World League. I have tasked a colleague with
bringing this issue to a solution, and I have left the meeting in order to come here.
This war must come to a standstill. Both sides are accusing each other that their
respective dignity has been violated, that there is a blow against their prestige.
However, thousands have been killed and the economies of both countries are
getting destroyed and dismantled.  
Comrade Abu Lutf [Farouk al-Kaddoumi] has participated in a meeting of the
Non-Aligned Movement. We will monitor the problem that occurred on Bab-el-Mandeb
[2]. A war is declared, but it is not the question whether a war has been declared
officially. The war is occurring between North and South Yemen, it is running between
the fronts of Yemen. We do not know when it could break out between the two
Yemeni states. I am planning to make a private visit there so we can search for
feasible solutions. Currently military committees of the Palestinians are working for
establishing a ceasefire between both sides. Also as far as Northern Africa is
concerned, what is happening in Sudan, and what is happening now in Egypt - all this
we have to take into consideration. In the Egypt after [Anwar al-]Sadat, what position
one will have to take?  
We are in favor of Egypt returning - but on our conditions, not the conditions of the
Americans. When the conference in Fez had failed [translator’s note: the 12th Arab
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League Summit, Session One, held in Fez, Morocco, on 6 November 1981], it was
clear to us there will be no united Arab position without Egypt remaining an Arab
country. The Americans want Egypt to return to the Arab countries but according to
the conditions of Camp David [Agreement between the United States, Israel, and
Egypt from September 1978].  
We can say that we have developed relations with all forces of the people, with all the
nationalist forces of the people of Egypt. Those relations were existing and developed
even during the worst conditions we had under the Sadat regime. This is why we
must think about how we deal with Egypt in the future. It has to return on your
conditions and not on theirs. This is what we have to take into consideration, and this
is what we are working for. It will not become worse as under Sadat - and who has
watched the killing of Sadat will think about ten times before he is continuing his
policy. Thus we have to exploit this situation.  
Concerning Egypt we have to consider the following points: stabilization of the
domestic situation. Currently the domestic situation is more than ever impeded and
influenced bu the national Egyptian progressive forces of the people. This point was
affirmed by the killing of Sadat. It is such that the economic situation in Egypt is bad.
[Egyptian President Hosni] Mubarak has not succeeded in receiving additional aid
from the Americans in economic terms.  
Furthermore, after the death of Sadat the revenues from the Suez Canal, the oil
revenues, and the income from tourism have declined. This means they are suffering
from an economic crisis, and this will determine their behavior in the future.  
In addition there is also their position regarding the autonomy of the Palestinian
people. This is directly linked to the withdrawal of the Israelis.  
Those are the points one has to consider if one wants to get along with Egypt in the
future. This does require prudence without sympathies, at least without oriental [type
of] sympathies, and this is why we as friends have to think about this together. If we
are succeeding in winning Egypt back, it will be a win for us. And if we are losing it, it
is a big loss for us. It can be a big win as well as a big loss. However, one must not
forget that there is an American decision to continue with keeping Egypt under their
dominance.  
Mubarak has a big problem, which is the American presence. It is a domestic problem
with which the Egyptian Army is concerned. How do we address the problem? They
also have an additional problem, namely the problem of the multi-national forces
supposed to be stationed on the Sinai. Now they are attempting, by diverting from
this problem, to direct Israel’s attack towards us - this is to cover up this problem, the
Sinai problem. There[3] I have talked about the Middle East, about Europe, the
Pershing missiles and the cruise missiles, and the neutron bomb, and about the
attempts currently going on in Poland that have not yet come to a standstill. This is
obviously continuing there. They are attempting to launch a war of attrition from
Poland the same way we are subjected to such, namely a war of attrition within the
socialist camp like the war between Iraq and Iran. It would not have been possible for
the American fleet, or a part of the British, the French, and the Australian fleet - and
there are all under one military command -, to return into the Gulf - if it would not
have occurred that the two major powers in the Gulf, namely Iraq and Iran, are at war
with each other.  
The worst thing we are experiencing now is the Arabization of this war. This is an Iraqi
problem, a fundamental and very grave problem. It is to be expected that the
situation will also explode in the Arab region. The Jordanians have sent volunteers. In
reality, they are no volunteers. There are also about 16,000 Egyptian volunteers.
They were formally dismissed from the Army and then they are enlisting as
volunteers. It is even said that their number has already increased to 50,000. We
have to take this into consideration, or maybe there are also additional countries
getting engaged there?  
The Arabization of the fight means the aggravation of the situation, and the danger
lies in the explosion of the entire Arab situation.      
What is happening in Southeast Asia? You are following the problems better than we
are doing. But this is just one part of international tensions. Which actions and
activities are being undertaken by Australia, New Zealand, America? They have
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established a maritime force. They are having bases in this region. What is happening
in Latin America, from El Salvador to Argentina? All these issues we have to consider;
since the policy of the American Administration currently pursued is in fact just the
policy of the Carter Administration as it has been conducted recently? We are one
highest alert and have to be very careful.  
Of course we must not let ourselves being too much impressed by words, but this is
about viewing the things with clear eyes; since the doctor has to know what the
patient’s disease is in order to be able treat him. We are of the opinion that the
situation of the Arabs around us bad. It is offering the Israelis the opportunity to be
free in their actions.  
In addition, there is the international atmosphere. Furthermore, for this region there
is the American decision to solve the Palestine question, however not in the overall
context of the issue of the Middle East problem.  
When it came to a ceasefire between us and Israel, [U.S. Secretary of State
Alexander] Haig said the Lebanese problem has to be resolved far separate from the
problem of the Middle East. And this is such because it is linked to three things:  
1. To disarm the PLO;  
2. Increase of the U.N. forces contingent in Southern Lebanon, increase of their
effectiveness and expansion of their areas of operation in Southern Lebanon,
including these areas where our Palestinian groups are located;  
3. Stabilization of the current administration in Lebanon in military, political,
economic, and security-related terms.  
What does this mean? It means that the Palestinians and the Syrians have to leave
Lebanon. And when we will be out, the Lebanese progressive movement will be
dismantled, then there will be “security” for Lebanon as a launching area for the
Americans as it had been in previous times.  
Philip Habib did come and he wanted it that way. The ceasefire is still in place. Then
followed the visits by Triber (?), the Secretary of State for Middle East Affairs[4]. This
means, something has to be arranged so that they cannot establish this fortress
there. They want to destroy the Palestinian arms and to solve the Lebanese problem,
so that Lebanon will become again a sphere of influence of the Americans and then
the Syrians will be dealt a blow. This is now the crux of the matter in the Middle East. 

This is why I am saying we have to be very exact concerning these problems.   
This does mean we have a grave responsibility to bear - a military responsibility, a
security-related responsibility, a political responsibility. Whether we want it or not, we
are in the front line. In front of us, massive Israeli troop contingents are deployed and
are posing as a daily threat.  
Unfortunately it is like that we are facing this military machine, including the
modernly equipped American military machine, with very modest means. During this
visit our military delegation has talked about this in detail. But it is well known, and
we are also aware of this, that our friends in the GDR are not into arms production.
However, I am asking you to support us to obtain well developed, modern weapons,
so that we are able to defend ourselves against this terror, against these terrorist
positions and repressions.  
As far as our situation in the occupied territories is concerned, we can say one thing
with great joy and great pride: When the Camp David Agreement came about, Sadat
was asked what individual from the Palestinian people does agree with this solution of
autonomy. Then he said the Palestinian people are in his bag. However, it has turned
out that the Palestinian people are stronger and bigger than his bag. Neither the
Egyptians, nor the Israelis or Americans, have found someone who is cooperating
with them in the occupied territories, in spite of the repression and the organized
terror. In addition, there is the killing of leading personalities, also of those who are
already sitting in prisons. Of our people about 25,000 are sitting in Israeli prisons.
They are occupying our space, our territories, our land. They are building fortresses,
annex Jerusalem, the Golan [Heights]. They are uprooting leading personalities and
are expelling them. They are expanding the confiscation of our land and soil and they
build their fortresses on top, their settlements.  
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Nonetheless we are stating with great pride that our people have confronted these
repressions. The last uprising occurred here days ago in Gaza and the West Bank out
of solidarity with our people in the Golan. The Israeli police was forced to crack down
on these uprisings with brute force. Of these things we are very proud.  
We also have to address a very dangerous issue, namely the cementing of the
military-strategic cooperation of Israel with the United States. Everyone knows that
Israel is a forward post of the Americans. But the most dangerous aspect here its that
this military-strategic cooperation is not just directed against the Palestinians with the
Arabs but, as the Israelis did say in their official declaration afterwards, this pact is
directed against the Soviet Union and the socialist countries. One is even going so far
to say that these areas are designated for the stockpiling of reserves of weapons,
ammunition, medications, and even of neutron bombs. And this is what one has to
take into consideration.  
There do exist three ports there under the supervision of the 6th American Fleet:
Haifa, Jaffa, Ashkelon. As far as Ashkelon is concerned, the Americans would actually
be not allowed to use it since, according try international law, it is not under Israeli
authority. It was not designated to be on Israeli territory. According to the [1947] U.N.
Partition Plan Jaffa is also Arab territory like Ashkelon. Also, the aerial forces now
deployed in Nachab (?)[5] are on Arab territory according to the division decision.
Even the Americans did agree with the Partition Plan. I think this is not a very strong
point, but we still have to use this issue legally and propagandistically and address it
in the context of international law. We can bring it before the International Court of
Justice and the next session of the U.N. General Assembly. We will try it. This is a part
of our struggle. This is not just about military struggle, here we certainly do agree
with each other. It is the same issue like the publication of the crimes by the Israelis
against the Palestinian and Lebanese people. I think we definitely have to apply those
means of the struggle.  
This raises the questions of how we are dealing with these things; in the next period
the following tasks are lying ahead of us:   
Strengthening of the relations of the armed forces with the forces of progress and
socialism; restoration of solidarity within the Arabs on our conditions and not the
conditions of the Americans, based on a foundation of the necessity to confront the
menacing policy of the Americans and the Israelis.  
At the same time we again have to mobilize the front of Arab resistance so that it
becomes the linchpin of polarization within Arab solidarity. We have to strengthen the
alliance of the Lebanese forces of progress with the Syrians and the Palestinians in
Lebanon themselves. We also have to strengthen and support the national movement
in Egypt and in Sudan.  
  
Among the Arab countries there are two where, if the opposition gets its act together,
the power, this is the administration, falls silent. This pattern does exist only in two
countries, namely in Egypt and in Sudan. If the forces of opposition before Sadat are
getting together and submit petitions there, which 450 from the opposition
submitted, whether from the right or from the left, then they have surrendered
because they know what the power is capable of.  
I have always told this to my brothers and they are also aware of it. This is a method
that has been proven.  
What happened as a reaction to that? Sadat had them all arrested and threw them
into prison. Then came the shots which ended the problem and solved it. The
situation in Sudan is the same. If we succeed to assemble the opposition there
around one table, then [Sudanese President Jaafar] Nimeiry will fall; because in his
position Nimeiry depends on the Muslim Brothers and one grouping, the Machist[6]
movement. All other groupings are against him. If we succeed to achieve the same
position and follow the same course as in Egypt, then Nimeiry will fall. We also have
to take into consideration this issue. This is about possessing exact knowledge.  
Of course, one also has to support the situation of the people in Somalia. It is not
comparable to the situation in Sudan or Egypt.  
This in all brevity. Many thanks for providing us with the opportunity to explain our
thoughts here.  
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As we all know, we do stand with our friends and compared in the first frontline. You
[GDR] as well have always stood in the first position of those that supported us. You
are aware of our difficult conditions.  
Unfortunately the reputation of the Arabs is not good because of Arab disunity. Is has
come this far that we are now facing alone the Israeli-American war machine. What is
their [U.S. and Israel] interest now? Begin and [Israeli Minister of Defense Ariel]
Sharon themselves have stated what their objective is. When Begin talked to
Mitterrand, he used the term “destruction”. It would not be possible to use this term if
there were a united Arab position. But unfortunately the situation of the Arab
countries, in particular the domestic situation in the individual countries as well as the
relationship between the individual Arab countries, is not identical. This is also the
cause for the failure of the Fez Conference. This failure has consequences.  
However, at the same time we have to know that the Americans will continue with
their fight against us.  
It is now up to us to determine how we will cope with the new military situation and
how we can win in spite of our weak conditions we are starting from. I am saying it
here without propaganda: We must prevail. - Of course, we cannot smash the Israeli
Army at once. However, we can field resistance against the Israeli Army as it
happened during the war of last year.  
Because it was them who did ask to sign a ceasefire. We have won against them by
points. In the confrontation lying ahead of us, we also have to win against them by
points. And we will win against them against all odds. We have friends, and you know
our Palestinian friends.  
  
At the same time we have to know that there are now new attempts in our region.
There exists a new axis which has been established: the axis of cooperation, the
Cooperation of the “Gulf Council”[7]. Members of this Gulf Council are the Gulf
countries including Saudi-Arabia. North Yemen has also filed a request to join this
council. We have to take this into consideration.  
There will further axes emerge and exist when the Israelis have withdrawn from the
Sinai Peninsula. The political map of the Arab region will change. How are we dealing
with this? How can we avoid that these axes will be directed against us? Because -
what is good for us [PLO], is also good for you [GDR]. We are joined in one front.
Obviously this will require political cleverness, political ability to maneuver, and
strong foundations of principles and positions. This does require exact coordination, a
coordination between friends and alliance comrades. We need such a coordination, so
that we can establish a committee, a joint committee to monitor this development in
the Middle East. I am already seeing the future map of the Middle East in front of me.
It must not be drawn if we are not part of it. We have to be present when this map is
drawn. We can do this. We are capable of this.    
The image of the reckoning with Sadat, the sentencing of Sadat, does show that we
are on the right path. When now the assassins were sentenced, you can see that they
were wearing such head coverings. This shows that they [Egyptian Islamist
opposition] have influence. However, we are also of the opinion that every opposition
group in Egypt is in the right place. This is about how we get along with them. The
Egyptian national movement does need us more than ever before. One of their
leaders once said: We must go to the streets so that Mubarak does not all expel us. -
This was said by a prominent leader who has died in the meantime.  
I am sorry that I have talked here for so long. However, all this is very important. I am
saying here: We will not just field resistance against Israel and the United States, but
we also issue them a defeat as we have done it last year. And it will be a lesson to
them. We have some surprises for them in stock. And it would be good if the friends
[GDR] would be able to participate in this, so that they also can learn from this.   
As I said, I am sorry that I have talked here for so long. However, you have obviously
to tell everything to your friends. Where else should we talk about this?  
Erich Honecker:   
Yes, this is exactly why we have come together here.  
I want to thank you, dear Yasser Arafat, cordially for your statements regarding the
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situation in the Middle East and around the Middle East. They are evidence for the
fact that the Middle East problem cannot be resolved without taking into account the
just cause of the Palestinian people. As you know, this has always been our position
and recent developments do again emphasize such.  
Currently a large scale maneuver is occurring in the world. The forces of the new U.S.
Administration, which is backed by strong multinational corporations, are eager to
declare the entire world as their area of interest. In this endeavor, as it is well known,
they are actually bothered by everything that is standing against such plans.  
Thus we are now watching the play that allegedly even no other than the Soviets are
responsible for the unresolved problems of the Middle East. You have referred to that
in your statements as well. I want to underline this here: For everything happening in
the world, the Soviets are supposed to be always to blame.  
If we look at the situation in the Middle East, as it has been outlined here by you; and
if we then move on to the situation in the Caribbean where, as you have remarked as
well, currently the joint fleets of NATO, including a frigate from the Federal Republic
of Germany, are conducting exercises - then it becomes evidently clear here that in
two hotspots of the world a fire is laid which is supposed to contribute towards
turning the efforts of the new U.S. Administration pertaining to military superiority
into a success. However, between the two if of us there is no uncertainty that these
intentions are built on sand. U.S. imperialism will never succeed in achieving military
superiority over the Soviet Union and the other states of the Warsaw Pact.  
Nonetheless we have to note that in this context the international situation has
become aggravated. All crisis spots in the world must be worthy of our attention.  
In a way we can assume that, according to the global strategy currently pursued by
the United States, the decisive battle is supposed to be fought in Europe; because it
is in Europe where the bulk of forces from the two large military alliance systems are
located. This is a known fact. I do not have to elaborate here further on this. These
two large alliance systems are NATO, where after the United States the Federal
Republic of Germany is the second largest force, and the Warsaw Pact with the Soviet
Union at its core.  
For some time, one does claim to have found out that the military-strategic balance
existing until the Vienna Conference[8] has changed to the disadvantage of the
United States. And one is making big fuss about the “danger” emanating from the
Soviet Union towards the states of the Western world. Polls were taken where also
this question was asked: Do you prefer a war or the subjugation under Russia, under
the Soviets?  
It is apparent that the adversaries of the policy of peaceful coexistence between
states of different political systems, headed by the most reactionary imperialist forces
of the United States and the other NATO states, are eager to implement a large-scale
armament build-up maneuver, while making big noises about the “Bolshevist
danger”. They are hoping to stifle the peoples’ strive for freedom with the support of
the massive pressure by these armament build-ups.  
In light of the fact that never since the end of World War II peace in the world has
been under such threat as of now, one has to make efforts to meet this danger of war
with massive actions.  
As you know, in Europe there are currently first steps undertaken to heal the situation
in the People’s Republic of Poland, especially through the further deployment of the
power and strength of the Soviet Union and its allies within the Warsaw Treaty. With
the national decision by the Military Council for the National Salvation of Poland
headed by General [Wojciech] Jaruzelski it was achieved to strengthen the unity of
the socialist community and to establish the foundation for its enhanced positive
impact on the development in the world, in the sense of peace and disarmament
according to the principle of parity and equal security for everyone. At the same time,
a very broad peace movement is emerging in Western Europe, which now also has
boiled over to larger extent to the United States. I do not have to tell you more about
this. You are aware of this. Thanks to the breadth and strength of this peace
movement the United States are now thinking seriously about their influence in
Western Europe. In this regard they are playing the most different keyboards. This
goes until this threat by the United States: “We will withdraw our forces from Europe,
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if you continue to reject our missiles and the cruise missiles”.  
However, a newspaper of the West German bourgeoisie just wrote in these days that
such a threat would be unsuitable means after all, since this would resemble the
slogan of the anti-nuclear movement of the 1940s: “Ami [American], go home”. When
we were in the [communist] youth movement then, we were all singing: “Ami go
home! Spalt’ für den Frieden dein Atom!”[9]   
With this I wanted to say that currently a very tough struggle has emerged in Europe
to avert a nuclear disaster that would affect the entire world. In this context, the
resolution of such issues as in the Middle East does obviously play an extraordinary
large role. Because the United States are trying to find partners for their anti-Soviet
campaign everywhere and wherever they can find some, and they are applying the
most different means in this regard.  
With all that we are not losing track of the fact - I am assuming that we share the
same position here - that the imperialist world system is not as united as it attempts
to showcase. Without underestimating its military power, one has to state that the
imperialist system is shaken by a large crisis.  
Just during these days some hundred major industrialists of the United States have
written a letter to President Reagan where they voiced two requests:  
- He should reduce the defense budget.  
- He should change his economic policy.  
Indeed, these are the two most important pillars of policy of the Reagan
Administration. This means, due to the crisis development in the United States such
contradictions do emerge that parts of the bourgeoisie are against the Reagan
Administration’s policies because they consider these policies as unreal and
dangerous. Indeed it is like that: To submit a budget with a deficit of 100 billion
-although during his [presidential] campaign Reagan had demanded the opposite-
and thus to eliminate all progressive achievements since the time of [Franklin D.]
Roosevelt - something like that has to indeed mobilize over time a major part of the
nation.  
The leader of the second strongest power within NATO, the Federal Chancellor of the
Federal Republic of Germany, Helmut Schmidt, did say:  
“One must achieve two things:  
First, one has to return to a more realistic policy in the United States. Before you
trumpet something to the world, you should consult with your allies.  
Second, one has to refrain from the high interest rate policy of the United States
because such is ruining the West European economy”.  
Indeed, if you add up the numbers of the unemployed in the developed industrial
states, already now you have overall almost 30 million people in this category. As a
man of the older generation, I have experienced something like that only in the years
of 1930 and 1931. This was during the period of the great world economic crisis
before World War II.  
This means the imperialist world is not united but displays itself in all its
contradictions. Its base has been reduced by the national liberation movements,
which have accomplished that now more than 150 states are represented in the
United Nations. Obviously each U.S. president is having sleepless nights when he is
thinking about how fundamentally the world has changed. The United Nations have
also recognized the PLO though not with approval by the United States. This is also a
sign for how the world has changed.  
Obviously there is now the attempt to find allies for the aggressive policy of the
United States in the so-called Third World.  
I do not want to talk now about Africa. This is known. The colonial system in Africa
has been smashed down to the ground with the exception of some states like
Namibia and South Africa. But if one has accomplished such for almost all of Africa,
why should one not succeed also with regard to Namibia? This is just a matter of
time. All that has been possible only by the weakening of imperialism and by the
African peoples gaining strength.  
In this context I want to express that I admire the heroic struggle of the Palestinian
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people against Israel.  
In fact - I have already emphasized this -, the establishment of a sovereign,
independent Palestinian state under the leadership of the PLO is the core issue for the
resolution of the Middle East problem. There will be no statesman in the Arab world,
even no statesman in the most reactionary Arab states, who will openly side with
Israel’s position on this matter. This does pertain to both an independent Palestinian
state as well as to Jerusalem. You can see this now again in the context of the [Israeli]
annexation of the Golan Heights. It is really very impressive that the people in the
occupied territories, the Palestinians, are resisting for years against the Israeli
aggressors.    
It is very important for the resolution of all the problems in the world that one is
looking for the most effective methods to blunt the spearhead of U.S. imperialism in
Israel, this is in your region.  
In light of the attempts by Western imperialist circles, which are of course
unsuccessful, to exert influence on the policy of individual Arab states, the old truth is
still holding: You cannot be friend of an aggressive Israel occupying Arab territories
and win at the same time the friendship of the Arab nation. This is impossible. There
is a great contradiction here.  
Decisive is what also Comrade Arafat has expressed here, namely the restoration of
solidarity of the Arabs to solve the Middle East problem. In this context, the
importance of strengthening the front of resistance must not be underestimated.
Furthermore, one has to accordingly respond in coordination to new developments.  
This does also concern Egypt. It appears to be actually correct: Sadat is no longer
around and Mubarak is thinking about how this is supposed to continue. He knows
that he cannot follow in the footsteps of Sadat. The sympathy of the Arab people of
Egypt is not lying with the Israelis. Thus we think it is the most important task to
restore the Arab solidarity and exhaust in this context all opportunities to end the war
between Iraq and Iran, since both countries are destroying with this war their
economic and human resources. Thus they are helping the United States and their
interventionist forces and damage the Palestinian cause.  
As we can derive from various aspects, the military-strategic pact between the United
States and Israel is supposed to result in a larger Camp David and thus in a
perpetuation of Israel’s aggressive policy.  
Therefore we have noted with great interest your statements about the situation in
the Middle East. We are convinced: even if the armed forces of the Palestinian
revolution are not technically as equipped as the Israelis, they are in conjunction with
other forces in the Arab territories, and next to the socialist countries, a very strong
force to thwart the Israeli great-power-policy as bolstered by the United States.  
Among ourselves: How would developments in the Middle East have occurred if the
Palestine Liberation Organization would not have existed and exist? - You are the
backbone of the resistance. You are the crystallization point for the restoration of
sovereignty of all Arabs. With a full development of unity among the Arab states, you
will be also able to deal with the military-strategic pact between the United States
and Israel. Of course we have to address with great prudence the question that
Yasser Arafat has raised here, which I do not want to elaborate on in detail now.  
You have correctly referred to the current naval maneuvers of the United States in
the Caribbean and the Gulf of Mexico. It is evident that for the most aggressive circles
of the United States this is less about Cuba, but rather about the fact of wanting to
restore their “backyard” to the old status of 20 or 30 years ago - with the term
“backyard” obviously being a creation of the Yankees. They always viewed people in
this area as second-class people. However, we do know due to the development in
Cuba that there are first-class people living there. Cuba, Nicaragua, El Salvador,
Grenada, Guatemala, Honduras, Panama - all of Latin America is participating in an
uprising against the U.S. Administration.  
Of course, one must not underestimate the danger existing there and we indeed do
not underestimate it. But of course it is an unrealistic dream of the United States to
turn the states of Latin America again into banana republics. What is happening there
doe require us to be vigilant.  
How much the lie by the United States regarding the communist threat is all too



transparent, is also finding its expression in Mexico being absolutely against a
military intervention of the United States in Cuba and other countries. Furthermore, it
is expressed by Mexico’s President finding support in this by Canada’s government.
You were saying yourself that the roots for the revolutionary movements in Central
America are the social contradictions. Indeed, if you are aware of the life in these
countries, you know how justified the uprising against hegemony of the United States
actually is.  
You, as the Chairman of the PLO and Supreme Commander of the Armed Forces of
the Palestinian Revolution, are certainly correct when you say the situation is serious
but one can look towards the future with hope.  
I think our meeting as well is a sign that you will have the support of all peoples in the
world for your gigantic struggle.  
I can only say that we do not just admire your bravery, but also the prudence with
which you are conducting your struggles. This attitude does also exist with our
people, who are currently implementing through a large initiative the decisions of the
X Congress of our party [SED][10]. This is pertaining to the domestic as well as to the
foreign policy of the GDR.  
As far as the foreign policy of the GDR is concerned, I do not have to say much about
it. You have participated in our X Party Congress. In order to implement what we have
decided there - and in order to make also our contribution towards securing the
peace - several initiatives have taken places since.   
In the area of domestic policy we can build upon a dynamic development of our
economy. We have concluded the year of 1981 with good successes. In light of the
great initiatives of the working class, the peasant collectives, and the intelligentsia,
we can firmly expect that, according to the decisions of our Party Congress, the year
1981 will yield further successes in the economic and social area.   
In relation to the development in the world, the growth of our economy is enormous.
Hereby we are taking into account the differences that can exist between 1 percent
and 1 percent; since 1 percent of 367 billion Marks are obviously more than 1 percent
of 200,000 Marks.  
Last year we had a growth in national income by 5 percent. This year we are striving
for a growth of 4.8 percent in context of the Five-Year-Plan, while the production of
industrial goods is growing faster. The overall development will enable us to continue
to realize with success our social program, especially so the residential construction
program.  
All that is an expression of trust by our people towards our party, towards our party
and state leadership. This is a great success in light of the chauvinist development in
the Federal Republic of Germany, whose leading politicians are still thinking in terms
of Germany in the borders of 1937 as well as of a counter-revolutionary development
in the People's Republic of Poland.  
With the seizure of power by the armed forces of the people, by the Army, a turn
towards the positive has occurred in the People's Republic of Poland. This national
initiative by the Polish People’s Army is of extraordinary great importance. In this
context a renewal of the party as  the leading force of society is talking place. The
noise of imperialist circles about the development in the People's Republic of Poland
just demonstrates how hard they have been hit. The socialist states counter with their
solidarity against the furious clamor of the imperialists. The citizens of the German
Democratic Republic have understood that it is important to make ever larger efforts
towards the further strengthening of the German Democratic Republic in political,
economic, and cultural terms.  
If you would have the opportunity to look around a bit in the German Democratic
Republic, you would be able to note that the face of the GDR is changing from day to
day towards the positive, and that the dreams of our youth are becoming ever more
reality.  
Of course, not everything is already there, where we can imagine it to be. However,
20 years ago we also could not have imagined how beautiful the GDR would once
become, especially how powerful it has developed. This is an expression of the
incorruptible alliance with the Soviet Union, an expression of our strong alliance with
the various parties and mass organizations within the National Front of the GDR. One
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can thus say that the German Democratic Republic is fulfilling its function as a solid
cornerstone of peace in Europe. Such is also the supporting element for the alliance
between GDR and the PLO.  
I again want to express many thanks for the overview of the problems how you are
viewing then, for your cause. We do want that you will see as well how things are
developing in the GDR. If one does know the people still from the time before 1945
and is looking at them now, one has to state that totally new people have developed
here, firmly following the Workers-and-Peasants-Power. This is a great
accomplishment. After all, we are in the center of Europe.  
I am thanking you again very cordially.  
Yasser Arafat:  
I am thanking you for your statements, which have opened us great perspectives and
have reiterated the accordance in our opinions, and this means those opinions we
already had before this visit and which we can now reaffirm. Those are based on our
common positions and on the fact that we are standing together in a joint front.  
We have understood a lot from your statements concerning the international
problems and also the issues of the Middle East. I am hoping and wishing that with
our close cooperation, and through our future cooperation, all our problems will be
resolved in the future with greatest easiness.  
We are expecting your opinion on the Joint Committee, so that we can continue to
follow the situation in this region, which is very complicated and very difficult.  
Erich Honecker:  
Many thanks! I am proposing that we are saying farewell now and will continue our
talks tomorrow morning.  
In the meantime our Foreign Ministers can finalize the communique.  
All questions still open at this point we can talk about tomorrow, if you do agree.  
(Agreement)  
(End: 17:40 hours)  
  
Wednesday, 10 March 1982  
(Beginning: 10:35 hours)  
Erich Honecker:  
Dear Comrade Arafat! Dear Members of the Delegation!  
I again want to welcome you most cordially to our final meeting. I have heard that the
program for today has been conducted well. Now we are having the task ahead to
use the time until 12:00 hours to discuss all those problems that are still left to
discuss.  
Comrade Arafat is completely right that our meeting at this level has received global
attention. Here I have the summaries by TASS, DPA [West German News Agency],
and other news agencies.  
  
TASS does emphasize the peace policy of the socialist community and our exchange
of opinions. It explains that we are agreeing on the policy of peace to be the only
realistic alternative to the imperialist course of an arms race and confrontation. It is
said that we expressed in the negotiations our support for the just struggle of the
Palestinian people under the leadership of its sole legitimate representative, the PLO. 

The West German dpa correspondence is writing: Honecker reaffirmed the support for
the PLO. At his meeting with Yasser Arafat in Berlin he said the GDR does consider
the guarantee of the inalienable national rights of the Palestinian people as being of
high importance. The GDR does support the joint action of the Arab states. The
Chairman of the PLO, Yasser Arafat, has thanked the GDR for its selfless support.  
The AP [Associated Press] is emphasizing in particular that Yasser Arafat had been
received in East Berlin with a salute. This is followed by a report about results of the
first meeting, where it is said that this visit will provide new impulses to the
traditional relationship. The expansion of relations does fundamentally represent the



interests of the people of the GDR and the Arab people in the struggle for national
and social liberation, against imperialism, colonialism, Neo-colonialism, racism, and
zionism. 21 shots of salute had been fired.  
Then follows the English news agency Reuters which claims that the East German
leader Erich Honecker has stated to the visiting head of the Palestinian Liberation
Organization Yasser Arafat that the international recognition of the PLO does
constitute a step towards peace in the Middle Eat. Honecker referred to the
recognition of the PLO by more than 100 countries and numerous international
organizations. Arafat was accompanied by a delegation of members from the PLO
Executive Committee who participated in the talks as did members of the East
German politburo.  
I do not have to continue reading further, but I just wanted to show that our meeting
has received the global resonance commensurate with its importance. Nobody can
overlook this. This is indeed testimony to the quality of our meeting.  
The comrade have informed me that the draft of the communique has been agreed
by both sides. If that is the case, we can perhaps agree on publishing the
communique today from 19:00 hours.  
Regarding the subject itself, we want to declare that we want to express again our
satisfaction with the course and result of our meeting.  
One question had remained open yesterday, namely the establishment of a Joint
Committee GDR-PLO. We have agreed that it is making sense to agree on an internal
commitment with the following text:  
(Comrade Erich Honecker hands to Yasser Arafat the text in Arab language, which the
latter is reading out to his delegation).  
And here is the German text.  
(Comrade Erich Honecker hands out the German language version of the text).  
This is what we might want to discuss.  
Overall I want to say: The large resonance to our meeting is apparently the result of
the Western world following the developments in the Middle East with great attention.
Again it becomes reaffirmed that the resolution of the Palestine question, in the vein
of the just efforts of the Palestinian people and the PLO, does constitute the core for
the resolution of this question.  
In our opinion it is very important to take into consideration for any assessment that
the efforts of the imperialist circles are guided by the desire to include Arab circles in
their policy of confrontation against the socialist states. This is a new level of threat
to security in this region. Comrade Arafat has explained that yesterday very
appropriately.  
There is no doubt: The establishment of a strategic alliance between the United
States and Israel is one of the most dangerous aspects in the Middle East. You cannot
overlook in this context that the NATO states are covering these efforts. This
becomes also evident by the involvement of troop contingents from NATO states at
the Sinai border with Israel, this is forces from France, England, Italy, and the
Netherlands. There have been some bluffs from the side of Begin regarding this issue,
but in fact this is part of the strategic concept between the United States and Israel.
Through participation of these troops in the securing forces in Sinai, NATO is basically
involved in the issues of the Middle East.  
Summing it up, we want to reaffirm again our agreement to confront the imperialist
machinations as Comrade Arafat has explained them yesterday with the three points:
restoration of solidarity among the Arab peoples, strengthening of the Palestinian
resistance, strengthening of relations in combination with efforts to include Egypt
again in the circle of Arab peoples according to the conditions of the PLO and the
other Arab states.  
In this framework it is correct - we have talked about this - to place more emphasis
on. Israel’s policy of aggression, especially pertaining to the annexation of Jerusalem
and the Golan Heights et cetera, thus unmasking in this context the strategic alliance
between the United States and Israel; since the alleged peaceful intentions of the
United States in the Middle East are nothing else but support for Israel’s policy of
aggression.  



Here we are also considering it very appropriate that the PLO under the leadership of
its Chairman Yasser Arafat has reacted very well with regard to Saudi-Arabia. It is
apparent that peace in the Middle East can only be achieved if you create at the
same time the conditions for participation of the Soviet Union in resolving the issues
in the Middle East. It was  stated correctly yesterday that Israel’s increasing activities,
as well as the various attacks undertaken, are supposed to create an atmosphere,
which does not just camouflage Israel’s aggressive intentions but which is also
aggravating at the same time the tensions in the entire world.  
Today there have been reports in the press about the meeting of Comrade Brezhnev
with the Finnish President. At this meeting, Comrade Brezhnev especially emphasized
that, notwithstanding the aggravation of the international situation, the Soviet Union
is maintaining the program of peace for the 1980s, which is revolving around such
fundamental issues like the prevention of a nuclear disaster, of the overbearing arms
build-up policy of the United States, and of the heating up of such conflict spots like in
the Middle East and in the Caribbean.  
Indeed, the developments in the Middle East and in the Caribbean are unmasking the
United States, which are sending fake peace sounds around the world through
various channels. It is only in the interest of the United States to keep crisis spots on
fire.  
I want to underline that we are fully and completely in support of the proposals by the
Soviet Union to solve the Middle East question. They are in accordance with the
program of the PLO. This does also concern the proposal of an international
conference. We think this question will receive special importance during
preparations for the summit of the non-aligned states in Baghdad. Many issues are
left to be dealt with also for the diplomatic preparation of the conference in Baghdad
given the context of military confrontation in the Middle East, which is unfolding
among else through Israel’s aggressive position towards the PLO and the front of the
[Arab] states of resistance.   
Among the statements made by Yasser Arafat yesterday, it appears to us as very
important to undertake efforts in such direction that there actually will be a
termination of the war between Iraq and Iran; because with the continuation of this
war a summit conference in Baghdad is hardly imaginable. Thus would inflict damage
on the Arab cause overall, as well as in particular on the Palestinian cause. We do
fully and completely agree that the fighting going on there does in reality serve
foreign interests. It is neither in the interest of the Arab people nor of Iran that you
mutually attack each other and cause immense destruction. Obviously all that is
facilitating the penetration of influence by the United States in this region. All Arab
countries must have an interest hat Israel will withdraw from the occupied Arab
territories, including Jerusalem and of course also the occupied Golan Heights which
are part of Syria according to international law.  
I want to also state that we are in complete agreement on all fundamental issues we
have discussed here.  
We could reach an agreement now over what issues we still would have to talk about.
From everything that has been said yesterday, we are aware of our agreement on all
fundamental questions to be resolved in the international field. We are aware that our
bilateral questions do consist of achieving a cooperation as effective as possible.    
In this context, it looks important to me that in the communique we want to adopt
there will be the provision that the Office of the Palestinian Liberation Organization in
the GDR, in Berlin, will be elevated to the status of an Embassy. This will obviously
generate great resonance and underline the level of our relationship.  
Then we still have a suggestion, Comrade Arafat, we ask you to think about. Maybe it
is appropriate that the German Democratic Republic will notify the Arab League on
the elevation of the Representation of the Palestinian Liberation Organization to an
Embassy. Perhaps this could have favorable impact on the primary efforts of restoring
the solidarity of the Arabs.  
We do agree with the additions to the communique. We have agreed with the
proposal of a [Joint GDR-PLO] Committee, and now there still is the question of a
notification regarding the elevation of the status of the Representation to the status
of an Embassy, this is the notification of the Arab League.  



With this, I have used up the time at my disposal and want to pass on to you.  
Yasser Arafat:  
I want to use the opportunity to again thank Comrade Honecker very cordially for his
statements. I can say that we are fully supporting the proposals of Comrade Honecker
concerning the resolution of the Middle East question. We are viewing them as a firm
platform and solid fundament for the resolution of the problem.  
Representatives from the GDR have participated in the recent meeting of the
Palestinian National Council and have also observed the vote on this issue. I am
thanking Comrade Honecker that he has accepted our proposal to establish a Joint
Committee. We are considering this as a very important aspect of our mutual
relations, especially since we are having very large trust in our friends and comrades.
It has become common that we are consulting with them, and that we ask for their
advice and discuss with them about all kinds of problems. Therefore the
establishment of this Committee will be a great asset for us, especially at this
important moment the Middle East and the entire world are currently experiencing.   
With your permission, I would like to suggest a few small changes in the
communique.  
On page 4 it is said in the 3rd paragraph that we are protesting against Israeli policy.
However, it must say that we are condemning the annexation of the Golan and also of
Jerusalem. For us the issue is this term, because this is not just about a protest.  
Erich Honecker:  
In the German text it says that both sides expressed their condemnation with
determination. This means we do agree [with you here].  
Yasser Arafat:  
Furthermore, it says in the 2nd paragraph: The unconditional and decisive withdrawal
of Israel … and we want to add: and the establishment of their own state on their
national territory. - Why are we doing this? This has become a problem already with
regard to Lebanon; since already in Lebanon this is about whether Palestinians would
settle there permanently. We want to affirm there [in this paragraph] the right to our
national territory.  
We are welcoming the proposal of the USSR to convene an international conference
in order to solve the Palestinian problem and the problem of the Middle East under
the guidance, supervision, and control of the United Nations. Because there are
attempts to impose the American solution.  
(Erich Honecker: According to the decisions of the United Nations.)  
Here it says, according to the decisions of the United Nations, but we want to phrase
it like that: under the guidance (under supervision, under control) of the United
Nations.  
(Erich Honecker: Agreed.)  
Regarding the according U.N. decisions we would like to write: concerning Palestine.  
(Erich Honecker: Good.)  
In another line as well we would like to phrase: Both sides are condemning Israel’s
decision regarding the annexation of Jerusalem, and they are of the opinion that all
measures … and then without changes until the end. So this is about an addition. We
should not just say that they are of the same opinion, but also that they are
condemning it.  
Both sides are expressing their concern about the Iranian-Iraqi war and support a
political solution of the problem. I am suggesting the addition: in order to end this
war.  
Everything else is fine.  
Erich Honecker:  
Maybe we can do it like that: We do agree with your suggestions. Comrade [Oskar]
Fischer and Comrade [Farouk] al-Kaddoumi can do the edits according to your
remarks. They are already part of the stenographic transcript.  
(Yasser Arafat: Thank you.)  
The other question left is the issue of notification.  



Is it appropriate to notify with the Arab League that the Representation of the PLO will
be elevated to the status of an Embassy?  
Yasser Arafat:  
This is very useful. Also in preparation of a kind of [Arab] summit conference on the
24th of this month [in Saudi-Arabia] this will be one of the important things.  
Erich Honecker:  
I do also think, if we submit notification to the General Secretary of the Arab League,
for whom we have very good feelings, then this will also play a role [at the meeting]
in Saudi-Arabia.  
Yasser Arafat:  
Yes, obviously. They will notify all the Arab countries. This will be very useful.  
Erich Honecker:  
Mitterrand will also take note of this.  
Yasser Arafat:  
It already had been said at our table here yesterday. I said that the comrades of the
GDR have made us the first gift in light of the dubious positions Mitterrand had
adopted in Israel, maybe in a way as a reaction to him; because he has committed
several mistakes. Also when he had talked about fundamental principles, he many
times made basic mistakes.  
I have sent a message to the Chairman of the Communist Party of France, Comrade
[Georges] Marchais via this fond, since he is participating in the [French] government.
I am expecting his response.  
Erich Honecker:  
He will certainly provide one, especially since there do exist, as far as France is
concerned, some ambiguities in current international relations. It can obviously never
be in accordance with the interests of France to subordinate itself to the orders of the
United States. I know the history and policy of France very well. In my youth years I
was in France myself. I am aware that the “grande nation” has a certain
self-confidence. After it had left its colonial legacy behind, and after the colonies had
decoupled themselves from France, nothing is more important for the French nation
than that relations between France and the Soviet Union continue to be friendly.  
In the current situation where Comrade Marchais is part of the French government
with [four communist] French ministers, the French government deems it to be
appropriate to support the Brussels missile decision of NATO[11]. But we are not
seeing just this. It [French government] also views it as appropriate to pay a
friendship visit to the representative of the United States in the Middle East, this is
Israel; and in a situation where Israel wants to prevent a resolution of the Middle East
problem.  
On the other side one must not overlook that after the elections in France the French
government is going through a certain development in its policy. It will realize that it
cannot solve an issue in the interest of France with an adventurist policy that is
currently pushed by the Reagan Administration together with Israel.  
We are also eager to expand the friendly relations with France. However, this is
occurring according to the saying of a great Frenchman who once said[12]: “I love
Germany so much that I am happy that there are two Germanys”.  
(Laughter)  
This is very important, since the status quo is of course the foundation for the
balance of forces in the world. This has also been enshrined in the Helsinki Final Act
[of the CSCE]. Obviously it is clear that the interests of France are not with lying with
those who follow revisionist aspirations.  
Today there was a note in the press under the headline “Mitterrand wants to meet
Arafat”. I do not know whether you have already seen this note. I have already read it
this morning.  
Yasser Arafat:  
No, I have not yet read this note. - I still want to add something.  
I again want to cordially thank Comrade Honecker for the meeting that was held
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today between the chief editors of our two newspapers. This meeting by the chief
editors of our two central press organs has been acknowledged accordingly. It is
another symbol for our cooperation in the area of information and propaganda.  
I again want to thank Comrade Honecker cordially for the sincere feelings of
friendship we have experienced here during our visit.  
Erich Honecker:  
I think this is reciprocal. We are fellows in the fight for common goals. We Germans
have always looked to those who advocate the just cause of the people. This is a
pattern throughout our entire history.  
We are still remembering fondly the moment when Comrade Arafat participated for
the first time here in Berlin in the World Youth Festival[13] in the stadium.  
Yasser Arafat:  
It was a high honor for me that I was allowed to participate as a guest at this Youth
Festival. This was the first global festival where the Palestinian Revolution was acting
for the first tome in an official capacity. Simultaneously this also was the first time
when the GDR expressed its great solidarity support, the support of its leadership, its
people, and its party, for the Palestinian Revolution.  
Erich Honecker:  
Back then this was a big sensation. It was noticed everywhere. With that I just want to
emphasize the continuity in development of our relations of solidarity which is moving
to an ever higher level.  
Yasser Arafat  
As far as the position of France is concerned: There is no doubt that France will be
subjected to some economic problems. For instance, in Kuwait immediately the
contract for the purchase of Airbus, this is this wide-body aircraft, was canceled.
Furthermore, also the visit of [French Foreign Minister Claude] Cheysson in Kuwait got
on hold and canceled. At the next summit conference, which will take place in Tunis,
this topic will be on the agenda, especially the issue of the sale of a nuclear reactor to
Israel. This nuclear reactor is supposed to be located near the Dead Sea, this means
an area that is geographically disputed.  
(Erich Honecker: This is obvious.)  
In addition there is the question of import and export of arms. Israel wants arms and
again arms. This is a fundamental question.  
Erich Honecker:  
As far as the arms question is concerned: We can only deliver that what we are
producing ourselves. Unfortunately we are not having any major production here.
This was talked about with your military delegation.  
Yasser Arafat:  
We want to thank you for this supportive position. Our military delegation has filed an
extensive report here. The members of this delegation have returned with the
impression of fraternity, in particular because the military of the GDR had talked with
them extensively and very precisely about our own situation. We as well did explain
from our side our military situation in detail. This month another delegation will come
to continue these talks.    
Erich Honecker:  
Yesterday I have talked with Comrade [Heinz] Hoffmann. There exists a production
here with us in the area of armor-piercing weapons. In the fight against the Israeli
armed forces obviously armor-piercing weapons are in the forefront. These arms are
certainly capable to break through Israeli tanks. I once had a look at how this works. I
had never thought that these things are piercing through such thick tanks. These are
special projectiles. Then there are also other questions, like questions of measuring
distances with laser. But we have already talked about all that. There are anyways
today already in the Western press so many reports about our military agreements. I
am sorry that we are not able to help as much as they are writing up there.  
(Laughter)  
Yasser Arafat:  
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There is one more point I would like to tell Comrade Honecker: the maneuvers of the
Israeli forces in the coastal area of Lebanon. In this coastal segment chemical
weapons have been used which come from the FRG. Biological weapons were also
applied. We will let you know the exact names.  
It was noted that during these Israeli military actions two Irish soldiers were hit. These
two soldiers were part of the U.N. peacekeeping force. The company producing these
weapons is located in Karlsruhe. We also expect that in future fights these chemical
weapons will be used. The bad thing here is that last week Falange [Christian militias]
forces used the same chemical agents in Beirut. Four people were delivered to
hospitals with the same symptoms, this is with the same injuries suffered by the two
Irish soldiers.  
Erich Honecker:  
Maybe it would be useful to publish something about this, either by the PLO or by
other sources as you deem appropriate. One should publish something pertaining to
against whom these weapons were used, and also that they are coming from the
FRG. We will use this as a reason to conduct a broad campaign and thus also mobilize
the West German public against such a production, since we are in favor of banning
chemical and biological weapons. We deem it useful to provide our military with
documents so they can help with defense against chemical weapons. The army as
well as our civil defense have protective gear against chemical weapons. There are
experts there.  
Yasser Arafat:   
There is another issue we want to talk about. It does concern the actions of the Pope
in Poland.  
It is known that the Vatican is undertaking actions. We have talked with the
leadership of the Orthodox Church. There are two directions: on the hand the Coptic
Church leadership and on the other hand the leadership of the Orthodox Church. This
is relevant especially after the visit [of the Pope] to Greece. The Patriarch of
Jerusalem is orthodox. He is the only one with the right to be Patriarch of Jerusalem.
The others who are in Jerusalem are metropolitan bishops. This is why we must
counter the Pope. We have used the Jerusalem problem as a counter action to his
attack and his intervention in Poland. I think we should further review this.  
As you know, in Afghanistan one has attempted to mobilize the Islamic movement
with regard to the Afghanistan problem, especially against the Soviet Union. We then
did immediately raise the counter problem, namely the problem of Jerusalem. At once
the conference turned around by 180 degrees. For the first time Saudi-Arabia has
participated in such a conference and signed up on a resolution against the United
States. After the conference, the correspondents, including the Western journalists,
came us and they did say: We have actually come to a conference supposed to be
directed against the Soviet Union. - We told them: You must know that we have many
cards we can play, among them is the Jerusalem card. The first direction of Muslim
prayer is Jerusalem. Regarding the question of the Pope: the center of the churches is
not located in Poland but originally in Jerusalem.  
(Erich Honecker: This is true!)  
Erich Honecker:  
It is like that. The Pope is already facing great contradictions in the Vatican itself,
because it is said about him that he is more a Pope for Poland than a Pope for the
Catholic Church. This the problem. From this angle this is absolutely justified. The
Jerusalem problem is very important for the Arab states and for the Islams[14]
overall.  
Israel has no claim [to Jerusalem] at all. Thus it must be prevented that the
annexation by Israel will be legalized.  
This way the NATO states are also coming into a very difficult position; since actually
the Western states are less interested in the Arabs but rather in the oil.  
(Yasser Arafat: Yes, this is true).  
This is what this is about. We have said this already some years ago.  
Yasser Arafat:  
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The problem is the following: It is a fact that we as Palestinians have a great potential
of scientific forces. We are basically standing next to each oil drilling rig. This is
annoying them [the Arabs] obviously. This is why they have made some decisions to
remove our scientific experts from these oil drilling rigs, since they are aware of the
statistics and know exactly how they look like. This why they are also aware of their
importance.  
I once met an American Senator. He wanted to smoke but he did not have a lighter. I
took matches out of my pocket and gave them to him. Then he said to me: But you
do not smoke at all. Why then do you have matches with you? I told him: I will make
this clear to you if you also make this clear to your [U.S.] Congress. We in the Middle
East do not need matches at all. We are needing matches only for lighting up our
interests, namely the oil.  
Erich Honecker:  
Yes, this is how it is. There is an old resolution of the United Nations saying that the
resources belong to the people in which country they are located. This is the decisive
question. This is also the main problem for creating a new economic world order,
namely that the resources benefit the peoples in whose countries they are located -
and not the multinational corporations that are making large profits with them. This is
also the interest of the United States in the Gulf and regarding the Gulf states.  
Because of your remarks, Comrade Arafat, I think that the song back then sung at the
World Youth Festival is applicable from the perspective of the Palestinians also to the
Arab region: “We are everywhere on earth!”  
(Laughter)  
(Yasser Arafat: This is true. This is the most dangerous weapon we are possessing.) 

This is very important.  
Yasser Arafat:  
I again want to thank cordially Comrade Honecker for all the attention we have
received here and for the opportunity to talk about the issues we have discussed over
the last 24 hours. This is a new great impulse for the just cause of our people. This is
a continuation of the consequent policy and also the principled internationalist policy
chaired in the German Democratic Republic by Comrade Erich Honecker.  
We have nothing what we can offer. But we want to bring you one thing: the
friendship, the affection, and the fact that we are standing together in one front.  
Erich Honecker:  
I want to thank Comrade Arafat and the members of the PLO delegation very cordially
for the course of our meeting here in Berlin. Indeed it is true that this meeting is
leading towards a further deepening of our relations.  
At the same time I want to ask you, Comrade Arafat, and the members of your
delegation to submit our best wishes to your fellow fighters, and especially our high
regard for the struggle of the brave Palestinian people against the Israeli aggression.
In the end this will lead to thwart the Zionist plan, which does consist in depriving the
Palestinians of their right to their own state under the leadership of the PLO and its
Chairman, Comrade Yasser Arafat. If our meeting has contributed towards supporting
your courageous struggle rich in sacrifices, then this can only satisfy us; since we are
facing a common enemy. It is always good during such an hard struggle to be aware
of having someone on his side who is helping to support the future. This is why we
are supporting each other mutually. This is in accordance with the interests of our
peoples and has great importance far beyond the borders of our countries.  
I am firmly convinced that the day is not far where also the Palestine problem will be
solved.  
(Yasser Arafat: With absolute certainty!)  
Again many cordial thanks!  
(End: 12:00 hours)      
[1] Translator’s note: in fact, this translation has incorporated all handwritten
corrections from this typed document. Therefore this translation can be considered
the corrected transcript version.    
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[2] Translator’s note: the strait between Yemen and Eritrea/Djibouti connecting the
Red Sea with the Gulf of Aden.    
[3] Translator’s note: the above-mentioned meeting Arafat attended right before
coming to this talk with Honecker.    
[4] Translator’s note: Unclear who is meant by this. The document has a question
mark behind the (probably phonetic) name.    
[5] Translator’s note: Unclear what place is meant here, the document has a question
mark behind the (probably phonetic) name.    
[6] Translator’s note: Original term in document, transcription might be flawed.
‘Machist’ means ‘macho’ in German.    
[7] Translator’s note: Gulf Cooperation Council, founded on 25 May 1981 by Bahrain,
Kuwait, Oman, Qatar, Saudi-Arabia, and United Arab Emirates.    
[8] Translator’s note: Summit Meeting between U.S. President Jimmy Carter and CPSU
General Secretary Leonid Brezhnev in Vienna between 15 and 18 June 1979 to sign
the SALT II strategic missile limitation agreement.    
[9] Translator’s note: “American, go home! Split for Peace your Atom!” (reference to
nuclear fission for building atom bombs).    
[10] Translator’s note: Held in Berlin 11 to 16 April 1981.    
[11] Translator’s note: NATO double-track decision of 12 December 1979 regarding
intermediate range missile deployment in case of failing limitation negotiations with
the Soviet Union.    
[12] Translator’s note: French writer François Mauriac (1885-1970).    
[13] Translator’s note: Held in (East) Berlin 28 July to 5 August 1973.     
[14] Translator’s note: Honecker probably meant ‘Muslims’ here.
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